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Zur s,rannatikalischen Terninologie in Laiein- und Deutschunterricht

1. Grundsätzliches zum Terminologieproblem

Henn man den Ausspruch Catos d.A. 'Rem tene, verba sequenturternst nimmt,

könnte angenommen werden, das Problem divergierender Terminologien im Gram-

matikunterricht sei ein Scheinproblem: es komme eben nur auf di-e .sprachli-
chen Phänomene an, nicht auf deren so oder anders erfolgte Benennung. So ein-

fach darf man es sich jedoch nicht machen. Die fachsprachlichen Termini sind

näm1ich zum Unterschied von alltagssprachlichen Ausdrücken mit dem Anspruch

verbunden, die zu beschreibenden Phänomene eindeutig, klar und adäquat zu be-

zeichnen. Der Inhalt eines Terminus sol1 in einer direkten, nicht-willkür1i-
chen Relation zum bezeichneten Gegenstand stehen. Daraus ergibt sfch.aber so-

fort die Frage, wie bei konkurrierenden Terminologien verfahren rverden so11:

hier geht es eben nicht mehr nur um die Verwendung verschiedener rEtikettenl

für dieselbe Sache, sondern um unterschiedliche Auffassungen vom Gegenstand

selbst, die sich in abweichenden terminologischen Fixierungen niederschla-

gen. Eine definitive Entscheidung ist dabei oft schwierig, es sei denn, man

verschreibt sich rmit Haut und Haaren' einer Grammatik- bzw. Sprachtheorie

und übernimmt ausschließ1ich deren terminologisches System. Am besten ist da-

her vrohI, man orientiert sich am relativ größt.en Konsens in der wissenschaft-

lichen Grammatik oder geht in Gebieten, bei denen kein Konsens besteht, eklek-

tizistisch vor. Eklektizismus muß neines Erachtens keine wissenschaftliche

Untugend sein und kann auf didaktischem Gebiet sogar eine Tugend sein. Was

die diverglerenden Termini im Latein- und Deutschunterricht betrifft, werde

ich mich im folgenden auf einige Teilbereiche beschränken (und zwar: SaLz-

gliedbenennungen, Tempus und Modus) und jerveils zu k1ären versuchen, ob dem

Unterschied in der Terminologi.e auch ein Unterschied in der 'Sacherent-

spricht. \denn ein solcher Unterschied in der 'Sache'besteht, so1lte dem

auch durch unterschiedliche Termini Rechnung getragen werden; zumindest aber

muß der Lehrer die Schü1er klar darauf hinweisen, daß unterschiedliche Phä-

nomene vorliegen, wenn er denselben Terminus (etwa: 'fmperfekt'für lat. can-

tabam und dt. ich sang') verwendet.

2. Historische Anmerkungen

Viele Differenzen in der grammati-kalischen Terminologj-e des Latein- und Deutsch-

unterrj-chrs erklären sich aus der Tatsache, daß die Lateingrammatik größten-
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teils terminologisch über sehr lange Zelträume konstant geblieben ist und auf
der Tradition der antiken Grammatik aufbaut, r+ährend die DeuLschgrammatik in
den letzten Jahrzehnten zahlreiche terminologische Neuerungen aufgenommen hat.
Angesichts dieser Diskrepanz ist meines Erachtens weder die Totalablehnung al-
1er terminologischen Neuerungen (nach dem.ltlotto: in der 'Sache' hat sich nichts
verändert, neue Termini für alte tSachentbelegen nur: 'ni1 novum sub solet)
noch totale Geschichtslosigkeit (nach dem MoLto: um frühere terminologische
Bemühungen braucht man sich nicht zu kümmern) angebracht. Die lange Konstanz

der laEeinischen Terminologie und ihr jahrhundertelanger prägender Einfluß
auf die Ausbildung grammatischer Terminologien in vielen europäischen Sprachen

darf nicht die Erkenntnis verhindern, daß im Deutschen (Englischen, Franzö-

sischen etc. ) zum Teil stark vom Lateinj-schen abweichende Strukturen auftre-
ten, die deshalb auch eine abweichende Benennung verdienen. Weiters ist zu

betonen, daß auch im Bereich des Lateinischen die neuere Forschung zu Ergeb-

nj-ssen geführt hat, die terminologische Neuerungen rechtferLigen bzw. nahe-

legen (ugl.z.B. Happ 1976; Calboli 1983; Plnkster 1988). Andererseits ist
zu betonen, daß große Teile der traditionellen, am Lateinischen ausgebildeten

Terminologie auch heute noch in verschiedensten Grarnmatiktheori.en und Schul-
grammatiker ver\r,efldet werden und Versuche, z.B. für das Deutsche eine völ1ig
neue Terminologie zu schaffen (vg1. Glinz 1965), als gescheitert anzusehen

sind. Schließ1ich ist festzust.ellen, daß die Beschäftigung mit der Gramma-

tiktradition zeigen kann, daß bemerkenswert. tmodernet Auffassungen, wenn auch

nicht mit letzter Konsequenz, schon in früherer ZeLt vertreten wurden, vg1.

etva die Nähe der Becker-Herling'schen SatzEeilgrarnmatik zur modernen Depen-

denzgrammatik. In diesem Zusammenhang isL bemerkenswert, daß auch der Ver-
fassereiner bis heute maßgeblichen wissenschaftlichen Latei-ngramrnatik, R. Küh-

ner, dem Frankfurter Gelehrtenkreis um Becker und Herllng angehörte (1. Hälf-
te 19. Jhdr . ; \,g1. Happ 1976, S. 3igf f . ) .

3. Terrninologische Vergleiche
3.1. Satzglieder

Ein gemeinsamer Anspruch vieler moderner Grammatikt.heorien besteht darin, für
bestimrnte Teilungen des Satzes Prüfverfahren (syntaktische Tests, Proben) an-
zugeben, die die jeweilige Teilung operationell rechtfertigen sollen. Sol-che

Proben sind in die Deutschgrammatik von Glinz (i965) eingeführt worden; für
I

eine ausführliche Diskussion und Anriendung aufs Lateinische vg1. Happ (I976,
S. 347tf .). In der deutschen Schulgrarnmatik gehören diese Proben (2.8. h'eg-

1aßprobe, L'nste11probe, Ersatzprobe) zum festen Bestandteil Cer Lehrbücher

und auch für den Lateinunterricht wäre es wünschens!.ert, rienn Cj-ese Tests

I

I
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ins methodische Instrumentarium aufgenommen uürden. Dabei ist allerdings
klarzustellen, daß die Teats nicht etNa naturwissenschaftlichen Experimen-

ten gleichzusetzen sind, mit denen bestinunte Satzgliedeinstufungen 'bewie-

sen' werden könnten. Syntaktische Tests setzen vielmehr die sprachliche Kom-

petenz des Sprechers/Schreibers immer schon voraus, können aber dazu die-
nen, grammatische fntuitionen zu verdeutlichen bzv. zu verfeinern. Tatsache

bleibt jedoch, daß in verschiedenen Grammatiktheorien divergierende Teifun-
gen durchgeführt. v'erden, die durch Tests jev'ei1s nur motivierL und bekräf-

tigt, nicht aber bewiesen oder r+iderlegt r^'erden können. Zr.+ei in der moder-

nen uissenschaftlichen Literatur verbreitete Teilungen sind z.B. die fol-
genden:

Transformati-onsgrammatik Dependenzgrammatik

Satz Satz

Prädikat
\iominalphrase (NP) Verbalphrase (VP)

Ergänzungen freie Angaben

Erläuterungen: Die Transformationsgrammat.ik wurde in ihrer klassischen Form
von Chomsky (1965) entr^rickelt; eine Einführung in die klassische Variante bie-
ten Becher et al . (I97D; eine Einführung in die aktuelle Form der 'Eruej-ter-
ten Standardtheorie'(igl.Chomsky 1980) liefert Radford (1981). In dieser ak-
tuellen Form wird die Zr^'eiteilung beibehalten, aber in modifizierter Form er-
stellt ('X-Bar Syntax').. Die Dependenzgrammatik uurde von Tesnidre (f965) be-
gründet und im deutschen Sprachraum besonders von Erben (1972), Helbig (1971)'
Heringer (1973), Engel(1988) forQeführL und verfeinert. In der Dependenzgram-
matik wird eine Abhängigkeitshierarchie angenommen, an deren Spitze das Prädi-
kat(sverb) steht.

Die NPder Transfornationsgrannatik entspricht dem traditionellen Subjekt, die \rP

besteht aus Prädikat und Objekt(en). Die Ergänzungen der Dependenzgrammatik

entsprechen.dem traditionellen Subjekl und den Objekten, die freien Angaben

(in etr,'a) den traditioneflen Adverbialbestimmungen. Beide Teilungen sind -
mehr oder r.eniger modifiziert - in der deutschen Schulgrammatik aufgenommen

worden; in der lateinischen Schulgrammatik finden sich treit v'eniger Übernah-

men (die Dependenzgramnatik adaptieren Glücklich et aI. 1980; Seitz I919/80).

In deutschen Schulgrammatiken erscheint die NP-\/P-Teilung a1s Gliederung des

Satzes in'Sub-jektsteil'und'Prädikatsteilr, die Teilung der Dependenzgram-

matik uird mit den Terrnini tPrädikat', 'Ergänzungsbestimmungen'/'Ergänztsngen'

und'Umstandsangaben' arfgenonmen.

Beide Teilungen haben ihre Yor- und Nachteile. Die Zueiteilung betont die Son-

derrolle des Subjekts, die sich in vj-efen Sprachen durch die grammatische Kon-

gruenz z,riischen Subjekt und Prädikat und die \ichtu'eg1aßbarkeit des Subjekts

zeigt. Dagegen hebt di-e Dependenzgramnatik die z-entrale Rol1e des Yerbs her-
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vor, das durch seine 'hrertigkeit' (tValenz') festlegt, wieviele 'ltlitspieler'
(Subjekt, Subjekt + Objekt, Subjekt + 2 Objekte) im SaLz zu errn'arten sind und

wie sie syntaktisch und semantisch beschaffen sein müssen ('syntaktische und

semantische Valenz'). Gegen die Sonderrolle des Subjekts wendet die Dependenz-

grammatik ein, daß es in einigen Sprachen auch Objektkongruenz gibt (2.8. dem

Ungarischen) und daß in vielen Sprachen das Subjekt bei Vorerwähntheit r,'eg1aß-

bar ist (z.B,im Lateinischen, Italienischen und Spanischen). Ein großes Pro-

blem für die Dependenzgrammatik stel1t jedoch die Trennung von Ergänzungen als
von der \terbvalenz geforderte Satzgliedern einersei-ts und freien Angaben a1s

frei hinzufügbare und weglaßbare Satzglieder anderersej-ts dar. Mithilfe der

verschiedenen syntaktischen Tests läßt sich jedoch im allgemeinen eine saube-

re Abgrenzung durchführen (rrg1. insbesondere den tmachent-Test, mit dessen

Hilfe fakultative, d.h. unter besonderen Bedingungen weglaßbare Ergänzungen

von freien Angaben unterschieden werden können).

Im folgenden möchte ich noch auf einige Satzglied-Termini näher eingehen. In
den deutschen Schulgrammatiken werden häufig rFallergänzungent (= Objekte in
ei-nem bestinunten Kasus, ohne Präposition) von rVorworLergänzungen' (= Objek-

te miL einer bestimmten Präposi-tion) und 'Umstandsergänzungen' (= Objekte oder

Adverbialbestimmungen, die mit verschie&ren Präpositionen stehen können), äb-

gegrenzt. Vom Standpunki: der Dependenzgrammatik isL hier zu kritisieren, daß

die rUmsLandsergänzungent eine heLerogene Kategorie sind, die sowohl r'alenzge-

forderte Satzglieder (= Ergänzungen irn engeren Sinn) a1s auch freie Angaben

(= frei hinzufügbare und weglaßbare, nicht valenzgeforderte Satzglieder) um-

faßt. Präziser wären also die folgenden Kategorien zu unterscheiden:
ohne Präpo- mit einer bestimmt.en valenzge-

forderLPräposition
a er zung

Vorwortgrgänzung
Ums tandser gänzun g
freie Urnstandsangabe

\tgl. die folgenden Beispiele:
Hans betrachtet seinen Vater. (Fa1lergänzung)
Hans trachtet nach Elfolg. (Vorwortergänzung; eine bestimmte Präposit.ion gefordert)
Hans befindeE sich im Haus/hinter der Tür/neben Peterfvor der Brücke...
(Umstandergänzungen im engeren Sinn: nicht weglaßbar, da valenzgefordert; mehre-
re Präpositionen möglich)
Hans arbeitet 1n der Stadt/hinter dem Haus/neben dem Hüge1. . .

(freie Llmstandangabe: weglaßbar, da nicht valenzgefordert; mehrere Präpositio-
nen mög1ich)
(fch vernachlässige Fä1le von Umstandergänzungen und Umstandsangaben ohne Präpo-
sitionen, \'81 , z,B. : 'Der Fj.1m dauert zwei Stunden'(Urnstandsergänzung) und'Hans
arbeitet zu'ej- Stunden' (Umstandsangabe) )

Eln spezielles Problern stellen Satzglieder dar, die in der traditionellen Crarn-

matik a1s 'prädikativ' bezeichnet worden sind (.'g1. ausführlich Kienpointner

sition
mit verschied.
Präpositionen

+
+

+
+

+

l
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1985). Das traditionelle tPrädikatsnomen' der lateinischen Grammatik wird

in den deutschen Schulgrammatiken häufig a1s 'Gleichsetzungsglied' bezeich-

net. Damit trägt die deutsche Schulgrammatik der in den neueren wissenschaft-

lichen Gr.ammatiken des Deutschen überwiegend vertreLenen Auffassung Rechnung 
'

daß es sich dabei um ein selbstständiges Satzglied und nicht etwa nur um einen

prädikatsteil handelt. Dem Einr+and, diq Kopula 'ist''/'estr trage keine eige-

ne Bedeutung und bilde erst zusammen mit dern Prädikatsnomen das Prädikat, wi-

derspricht die Tatsache, daß neben 'sein'/'esse' in derselben syntaktischen

Struktur noch andere Kopulativverben auftreten, v91. z.B.:

Paulus est /f.il/nanet consul.
Paul isc/wird/bleibt Konsul.

Außerdem treten tGleichsetzungsgliedert nicht nur im Nominatir', sondern auch

im Akkusativ (nach \terben mit 'doppeltem Akkusativ') auf, wo sie noch weniger

a1s Prädj-katsteil eingestuft werden können, vBl. z.B.:

Paulum philosophum puto.
Ich halte Paul für einen Philsophen.

Schließ1ich sei noch darauf hingewiesen, daß in neueren deutschen Schulgrarnma-

tiken meist sehr deutlich der Satzgliedwert der Nebensätze (oder: 'Gliedsätze')

herausgearbeitet wird und auch terminologisch betont wird, vg1. z'B':

hrer heute komnt, ist ungerviß.
h'äi ich nicht wäiß, macht mich nicht heiß.

Hans ;i11, daß sein Freund kc:imt.
Hans fragt, ii3pn der Onkel a:reist.
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auf die Tempora 'Imperfekt'/'perfekt'/'Futur (I), / 'Futur exakt'(Futur (2)'
der lateinischen Grammalik und ihre Entsprechungen in der Deutschgrammatik
( rPraeteritum'/'Perfekt'/'Futur 1'/'Futur 2') ein. Deren Verhä1tnis 1äßt
sich durch die folgenden Schemata veranschaulichen:

LATEIN DEUTSCH

Imperfekt

PraeteritumPerfekt: erzäh1end

praesentisch Perfekt

Futur Futur 1

Futur exakt Futur 2

fch sehe einen iIann, ier einen großen Hut hat. L ÄTTRISUTS.\TZE
Ei zeigt mi.r den Ort, an 6gnl r;ii Pilze samneln werden. J

Die Betonung des Satzglied\ierres der \ebensätze durch entsprechende Termini

ist iji-daktisch sinn1oll, da ;em Schüler (eventuell r'erstärkt durch Ersatzpro-

ben) .ier Zusammenhanq zr+ischen dem Satzgliedstatus von Einzeltiörter:'l , \rlort-

gruplen und f initen Sätzen s,1 besser beriußt riird. Eine Übernahrne dieser Ter-

mini auch im Lateinunterrici: ist daher zu empfehlen, um die eher norpholo-

:iscl:e (d.lt., auf der l'Jorteiere verhartete) !inte11ung, und 3enennunq der \e-

bensätze (uc-Sätze, cum-Sät.e. quin-Sätze, Relatilsätze) zu überriincien.

3 .2. Te'mpus

,lus.;en Tempusslsten.:reife:ch hier rur je vier Tempora und ihre Sezeichnun-

gen ::t ricr L;teinisci:cn unc .:eutscir..n Sciruls.remmatik heraus. lunächst gehe ich

Erläuterungen: rn groben Zügen (ugl. Kühner/Sregmann 1962, S. rzztt.) läßE
sich die Bedeutung des lateinischen rlmperfektf mit tin der Vergangenheit,
ablaufend, im Hintergrund des Geschehenst paraphrasj.eren; das 'Feriektt
trägE etwa folgende Bedeutung: 'Erzäh1ung vergangener Ereignisse, im Vorder-
grund des Geschehens'; als besonders wichti-ge weit,ere Bedeütung des 'perfekt'
unterscheiden Kühner/Stegmann das 'praesentische Perfekt', das eine 'in der
Gegenwart des Redenden vollendete Handlung' bezeichnet. Demgegenüber betonL
Pinkster (1988, S. 349tt.) das Zeitverhä1tnis und gibr als Gründbedeurung desrPerfektf rVorzeitigkeit gegenüber der Gegenwart däs Sprechers/Schreiberät un;
die präsentische und andere Sonderbedeutungen des lateinischen rPerfekt' er-
k1ärt er durch Kontextfaktoren oder als idiornatische Formen (2.8. die prae-
sent,ischen Perfekta 'memini', tnovi' etc,).In $em Fall ergibt sich ein deut-
licher Unterschied zurn Deutschen: das tPraeteritumt, das früher oft ebenfallsrlmperfekt' genannt wurde, isL im Deutschen die 'Erzählform', die in der Ver-
gangenheit abgeschlossene, für die Gegenwart des Sprechers/Schreibers belang-
lose Ereignisse betrifft (ugl.Erben 7972, S. B9ff.; Engel 1988, S.4i5ff.):
Das deutsche Perfekt entspricht ebenfalls nicht dem lat.einischen rPerfekt',
obrvohl hier die Termini gleich lauLen. Es ist eine rVollzugsstufet, die ab-
geschlossene, in die Gegenwart nachwirkende oder für die Gegenwart des Spre-
chers/Schreibers belangvolle Ereignisse bezeichner; Engel ltSeS, S. 450) be-
tont, daß das Perfekt auch für tin naher Zukunft abgeschlossenerEreignisse
stehen kann, z.B,:rfn drei Stunden haben wir die Wohnung fertig eingÄrichteLr.
Am ehesten lassen sich also das lateinische Imperfekt und erzählende-Perfekt
zusammen dem deutschen Praeteritum zuordnen, das deutsche Perfekt dem latei-
nischen praesentischen Perfekt.
Was das Futur betrifft, so ibt vor a1lem hervorzuheben, daß das deutsche 'Fu-tur 2'keine 'Vorzukunftr (='Futur exakt') ist, ja überhaupt kaum temporale,
sondern modale Bede.utung hat (Ausdruck einer Vermutung: tEr r^rird die Aufgabe
wohl gemacht haben.l) und somit strenggenommen aus dem Temporalsystem auszu-
scheiden rväre. Das lateinische 'Futur exakt'ist daher im Deutschen mit prä-
sens oder Perf ekt r,'iderzugeben.

Die Besprechung des obigen Ausschnitts aus dem lateinischen und deutschen Tem-

puss]'stems hat deutlich gezeigt, daß es günstig sein kann, Unterschiede in den

beiden Sprachen auch terminologisch auszudrücken ('Praeteritum?) und scheinba-
re - durch Äquivalenz bei den Termini erzeugte - Identität (lat. und dt. 'Fer-
fekt) zurnindest in der Darstellung der'Sache'aufge1öst i;erden muß, un ni-cht

I suu.,errs;irzE

I on;errsÄrzE

I'lans iängt den Fisch, weil er- Hunger hat.
Hans fängt den Fisch, damit er etwas zu essen hat.
Hans fängt den Fisch, indem er ein Netz auswirft.
Hans fängt den fisch, obvohi er Tierfreund ist.

U}lSTATDSSATZE
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Scheinparallelismen r.reiterzutradieren.l'hn kann zr+ar aus praktischen Gründen

- z.B. bei der Durchnahme der morphologischen Tabellen - Formen wie 'cantabam'

und tich sang' und 'cantavit und tich habe gesungen' nebeneinander .ste11en,

auf die Unterschiede sollten die Schüler aber sobald uie möglich hingeviesen
r^'erden und die Übernahme des Ausdrucks'Praeteritum'für dt. 'ich sang'/'spielte'/
'sprach'/ etc. im Gegensatz zu 1at. 'Imperfektr ('cantabamt/'ludebam'/'dicebam')

uäre meines Erachtens empfehlenswert.

3.3. Modus

fm Bereich des Modus hat sich in der r^rissenschaftlichen, aber auch der Schul-

grammatik des Deutschen der Gebrauch der Termini 'Konjunktiv 1' und 'Konjunk-
tiv 2t (für die Formen ter kornmet und 'er käme') durchgesetzt. Ich kann hier auf

die zahlreichen Unterschiede ln der Verwendung des Konjunktivs im Lateinischen

und Deut,schen nicht näher eingehen. Allgemein ist festzustellen, daß der Kon-

junktiv im Lateinischen r+eit vielfälLiger gebraucht wird als im Deutschen (vg1.

zum Lateinischen Kühner/Stegmann 1962, S. 175ff.; zum Deutschen Erben 1972,

S. i00ff.; Engel 1988, S.418ff.). Die Berechtigung der neuen Termini ergibt
sich unter anderem daraus, daß im Deutschen Konjunktiv 1 und 2 im Hinblick auf

das Zeitverhältnis von Haupt- und Nebensatz äquivalenL sind, d.h., unabhängig

vom Tempus des Verbs im übergeordneten Satz r+ahlr,seise gesetzt. werden können.

Vg1. das folgende Schema, das diesen Unterschied veranschaulicht:

LATEIN DEUTSCH

\tg1. dazu folgendes Beispiel:

7-

tKonjunktiv Imperfekt' oder 'Konjunktiv Plusquamperfekt' zu sprechen. A11er-
dings kann auch hier bei Durchnahme der Formen eine 'übersetzung'2.B. von
1at. rscri-pseritt durch dt. ter habe geschriebent vorgenornmen werden, man muß

abär'klarstel1en, daß es sich hier um keine totale Aquivalenz handelt.

. Grammatiken

.1. hrissenschaftliche Grammat,iken

.1.1. Latein
Kühner/C.,Stegmann, AusführLiche Grammatik der lat.einischen Sprache.

1ehre. 2 Bde. DarmsradL 41962 (1. Auft. I}TB/79)
Pinkster, Lateinische Syntax und Semantik. Tübingen 1988.

.I ,2. Deutsch

Literatur ver zeichni s

1

1

1

R

H

i

Satz-

U. Enge1, Deutsche Grammatik.
J. Erben-, Deutsche Grammatik.

1988.
München 1lßlz.

Heidelberg
ein Abriß.

Angesichts dieser \rariabilität, die nur dadurch eingeschränkt iiird, daß statt
nicht-eindeutigem Ronjunktir' 1 oft Konjunktir' 2 bzw. statt beider Konjunktile
bei )iichteindeutigkeit dle Umschreibung nrit 'rierde'/'riürde' + fnfiniti\r gebrauchr
riird (,'g1. Engel 1988, S. 422f ,), r.'är e es unangebracht, irn Deutschen von einem

7.2. SchulgrarunaLiken

7.2,I. Larein

Hier verweise ich zunächst auf Lehrbücher wie Liber Latinus, Imperj-um Romanum
und Via Nova, denen in etwa derselbe Grundstock an grammatikalischer Termino-
logie zugrundeliegt. An der Dependenzgrammatik orientiert sind:
H.J. Glücklich/R. Nickel/P. Petersen, Interpretatio. Neue Lareinische Textgram-

matik. Würzburg 1980.
F. Seitz, Roma Anuiqua. 2 Teile. Eisensradt L979/19BO.

I .2.2. Deutsch

Meine Darstellung hat sich an folgenden Schulgrammatiken orientiert:
H. Bachnrann/S. Chamrad/E. Grubich/ld. Hiebl/M.Oswald/M. Porsch, Lebendige Spra-

che. (Bd i ldien 1985)
J. Ebner/S. Ferschmann/D. Kaindlstorfer, Sprechen und Schreiben. (Bd t hrien 19g5)
R. Killinger,'Sprachbuch. (Bd 1 l{ien 1985)
P. Sö11inger/R. Söl1inger-Lerzbor/S. Konecny/A. l'lareja, Erlebre Sprache. (Bd 1

hlien 1985 )

2. l{eltere wissenschaftliche Literatur

J. Becher/D. Cläment/W. trrurnmel/K.lI. hragner, Einführung in die generaLive Trans_
formationsgrammatik. München +Ig7 4.

G. Calboli, Problemi di grammatica Lati.na. In: W. Haase (Hg.): Aufsrieg und Nie-
dergang der Römischen hrelr rr.29.1. Berrln-New york 19g3. S. 3-171.

{. chonsky', Aspects of the Theory of Synrax. cambridge/},lass. 1965.
N. Chomsky, Rules and Representations. Oxford 1980.
H. Glinz, Die innere Form des Deutschen. Bern-München 4nos.
H. Hupp, Grundfragen einer Dependenzgrammatik des Lateinischen. Göttingen I976.
G. Helbig (Hg.): Beiträge zur Valenztheorie. paris Ig7I,
H.J. Heringer, Theorie der deutschen S1.ntax. I{ünch.n 2Ig73,
M. Kienpointner, KontrasEive Darstellung lateinischer und deutscher prädikativa

in Rahnen der Dependenzgrammatik. Innsbruck 1985.
-{. Radford, Transforrnational Syntax. A StudenL's Guide to Chomskv's Extended

StanCardtheorl-. Canbridge 1981.
L. Tesnidre, El6nents Ce s1'niaxe'structurale. paris 2tgOS

Rogat amicum, nirn sit'i litteras scribat .

Rogavit anicun, nurn sibi litteras scriberet.
Rogat amicum, nu:Tr sibi litteras scripserit.
Rogavit amicum, nurn sibi litteras scripsisset.
Rogat amicun, num sj-bi litteras scripturus sit.
Rogavit amicum, num sibi 1.as scripturus esset.

1
I

]
1
r)

Er fragt/ fragte den Freund, ob er
ihm einen Brief schreibe/-n riürde.
Er fragt/fragte d.F., ob er ihn einen
Brief geschrieben habe/hätte.
Er fragt/fragte d.F., ob er ihm einen
Brief schreiben r.'erde/r.'ürde.

Konjunktiv Präsens Konjunktiv 1 oder 2 gleichzeicig
Koniunktiv Imperfekt

unktiv Perfekt
unktiv Plus uam fe t

KonSunt<tiv 1 oder 2 vorzeit,ig

coniugat.io periphras-
tica activa

- urus sl_m

-urus essem

Konjunktir' 1 oder 2 nachzeitig
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PROTOKOLL ZUI4 ERSTEN ARBEITSKREIS

Thena: Grammatik-Lernen in der Oberstufe

Schweigl l'lartin
Al lgemeine Grammatikwiederho lung
HaustibungskontroI re rnit Grammatit wi.errertroIurrgSiehe Bei lage 2a, b

Diskussionspunkt II: Eignen sich aile Autorerr cles Lektürekanonsals "Exerzierfeld" für Grammatik?

Anregung: Sporer Mibhael
Mögiichkeit der verwencrung von paralleltexten
aus anderen Lehrbüchern (Originaltexte)
Vertrautrnachen mit anclerern Textgattungen(Vergleiche dazu: Sporer MichaetlZruischendurch:Plautus, in: LateinlForium 6 (198s), 2_11)
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Beispiel C

Vermeidung von Einzelsätzen
der Grammatik

zur blopen Einübung

siehe Beilage 3a,b

Que I 1 en: Deutsche Lehrbücher
Fontes (Vandenhoeck
Litterae (C. Buchner
Nota (K1ett Verlag)

Diskussionspunkt rrr: Illas macht man mit einer schlechten Latein-
gruppe /-klasse?

Anregung: Schober Michael
(ng St.Johann, Versuchsschule mit Leistungs_gruppen; Beispiel für die 2.Leistungsgruppe)

Schlechte Schüler geben Hausübung abFehlerdiagnose des Lehrers
Lernempfehlung des Lehrers
bei Häufung gleicher Fehler: I{iederholung

des entsprechenden Grammatikkapitels imUnterricht
Diskussionspunkt rv: Arbeitsformen im Lateinunterricht

Gruppenarbe it :

a) Probl eme : zeitaufwendig
untegsg!iedl iche
S chü 1 er?

Ablauf :

Diskussionspunkt I:

Beispiel A:

Kienpointner Annemarie, BG Kufstein
Kienpointner Manfred, Uni fnnsbruck
Leichter Christine, Redaktion Latein-Forum
Mariacher Josef, BG Kufstein
Pittl Harald, Redaktion Latein-Forum
Pohler Franz, Paulinum Schwaz
Schneider llartha' BG Kufstein
Schober Michael, BG St.Johann
Schweigl Martin, .BG Kuf stein
Sporer Michael, BG/BRG Sil1gässe Innsbruck
Thumner Erich, Paulinum Schwaz
Tratter Irmgard, BG Kufstein

Grammatik-Lernen in der Oberstufe

Tratter Irmgard
zu Cicero, Reden gegen Catilina,

(Rede des Vaterlandes

Zielsetzungen, Ausführung siehe

t

or.I S1B
an Catilina)

Bei 1 age 1

Beispiel B: Schneider Martha
5. Klasse: l,lichtigste Aufgabe: " . . . Grammatik auf

auf einen Nenner bringeu. .. "
(Verschiedene Lehrkräfte in der
Unterstufe )

Vorschl ag: Neuanlegung einer Gram-
matikmappe in .der Reihen-
fo I ge der anfal l enden
grammatikalischen Er-
scheinungen

ab 6.Klasse: Spezialwiederholung, d.h. volt einenr
bestimmten Satz inr Text müsseu a1le
grarnmatikalischen Einzelheiterr er-
k 1ärt werderr .

wie z,B.:
& Ruprecht)

Ver I ag)

Arbeits 1 eistung der
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b) Vorteile: verschiedene Arbeitsaufgaben:
z.B, : verschiedene Probl emste 1 lungen

i:.tl;:il:l Iit'.;lii"il:;';lä;:;""
soziales Lernen:
z.B. : Gruppenbildung, Teamarbeit, "Nach-' hilfe" durch die Besseren

c) Ziele: Al 1e Schü1er sol len imstande sein, die
Ergebnisse der Gruppenarbeit darzustellen

4
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gegen catiliner: or.I g1B (Recle cles vaterlancles arr
Zu Cicero, Reden
Catilirra)

zur frontalen Unterrichtsform
sich mehr Schüler aktiv mit

weniger zeitauf-

oben )

iesen

Zielsetz.ungerr: 1

)

Aus führung :

2)a)

c)
4)a)

b)
5)

Ot rarhW nJ,Vt i,LLclL
Ko,r w*ltiov"tti

syntax : 1{i eclerkro l ung cler Kon j urrkt- i onerr uncl i hrerFunktionen (Modi )
Formenlehre : l{ieclertrolurrg der personalenclung

-rr- rler Infinitive
(Wiederholung der personal- bzw, Dernon_
strativpronomen)

ubergeorclnet e Zie I setzung: Erkenrren cler Berleu-tung von Konjunktione für die Texter_
s ctr I i epurrg (Textstrukturierurrg)

Kein i.soliertes l{iederholen von
Gramrnat i k

Durctr Visual isieren (Unterstreichen,
Einrahmen) I',{öglichkeit zu schnellerem
Auffirrden und Erkennen von Enclungen
( "Endungssicherheit" ), zur Unterichei-
dung der Hauptsatz-/Nebensatzebene
gegeben

Fragestel lungen an die schü1er (clie schüler haben eine
Heftseite für die Matrix in drei spalten eingeteilt,wobei die mittlere am gröpten sein io1 lte):

unterstreiche die finiten Verbalformen im Text!Trage sie in eiie Matrix ein !
Rahme die Personalendungen der eingetragenen verbalformenein!
iiber l ege Dir, we l che prädikatsnomina zu clen von Dir e in--getragenen Formen von "esse" gehören!
Unterstreiche sie im Text !
Trage sie in die Matrix ein!
Unterstreiche die Infinitive im Text!.
.uPu"l"s" Dir' von welchen finiten Verbalformen sie ab-hängig sind !
Trage sie in die Matrix ein!
Rahme die unterordnenclen Konjunktionen im Text ein!Trage sie in die Matrix ein!
Rahme die Personal- uncl Demonstrativpronomen im Text einl

jvuhvt

aJ

Im Gegensatz
be s chä ft i gen
dem Text

Wegfal 1 der dauernden Po larisierung:
Lehrerlnnen - SchülerInnen

siehe

ä1sDiskussionspunkt V: Grammatik-Uben nicht Seibstzweck!

Pro b I em : Kons trui eren / Ana I ys i eren : Synthe se /T extzusammenhang
Text soll nicht nur als Menge von Grammatikproblemen
angesehnen werrlen, sondern vor aliem ais Träger von
Inhaiten

Partnerarbeit: öfter eingesetzt, wei 1

wend i g
(Vortei 1e /ZieIe

Anregung: Kapi te I zusammenfassungen
Paraphras i erungen
\'erfassen v0lf Uberschriften
Bi lciung \io11 ltort-te ldern
Fehienue K.ipitel in Ubersetzuue'

P. s . : Zu den Arbeitsformen im Lateinunterricht :

1)a)
b)
c)

b)
c)

3)a)
b)

iJir haben den Beitrag
fapt. Dabei haben wir
effektiver eriebt als

anhand eines Protoko I ls gemeinsam ver-
die Partnerarbeit als lustvoller und

eine Einze larbeit.

z

.\nnemarie Ki enpo inttrer
Irrngard Tratter

,Lul

wi,l

(',w,ik Vuü,r*(lowvwn

tt KtizFT
r ntPt vvvtlrt , (ibeq*

i,qiL{thl

wtun

a,o0t.o'ncc.h-lworJ.

,r,t ,(

.8 ,/cui.ctu, r, u\< i,h'ncvi , arltvt L1ru;,t 1tc.:d --l
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GRAI.1 },i A-T I. T( W I E DE R }I OL U N G

Das Par:t i c ipiun Coni unctum:

Das Part. colri. ist e in rnit einem Satzgl ied verbundenes Fartizip
(Praesens oder P. P. P.), und ist daher mit diesem jrr Fall, Zahl
ur:.a Gesclileclit verbunden, Für eirre solche Partizipialkorrstruk-
tion gibt es mehrere ubersetzungsmögiichkeiten, wobei das Part.
?raes. die Gieichzeiti.gkeit zum übergeordneten Verb, das Part.
I'erf . die \rorzeitigkeit ausdrückt.

Uber-s et zungsmö g I i chke iten :

a) beiordnend: Aus der Partizipialgruppe wird ein neuer Hauptsatz
gebi l de t- .

b) unterordrrend: Aus der Partizipialgruppe wird ein Nebensatz
gebi ldet und mit einer deni Sinn entsprechenden Konjunktion
einge l eilet:.

1) terrporal: a1s, nactrdern, wätrrend
2) cau:;a1: da, rr'ei1
i) corizessiv: obu,ohl, obgleictr
4) irroda 1 | indem ; dadurch, dap

c) ais Präpositionalausdruck:
Prlipos itionell: trotz , wegen, aus , vor, unter , in, bei , mit.

al4t) - /s-

ii,tuttdp-n.bi-tC.: Ccteaa;vt e-n.tte-+ Rhefuüibe-ngang IV l6 -19

/,ap, l6 b.L+ tnan-+ Rhe-ruun po.a.tuLo.,tzt 'tchon [iben'te-Lzt., d'Le
?..4..\tzrL be,;-d.p,n Abac-t-z'vLnd Hatl"übung (V-e-de-4)Lo-tung )

I ) Kor>t.,tottz cLz+ Hü: Wi-e.de-nlto!.uttg

h,otrte. bt.oßz Re.p,tocltih,t.t-Dz de-+ tl.be-n.ae.tzung (tzann au-+wend'LggetznnL
we-r.Cz-! ! )
Fta,;en-: G.Lb Gnündz l;LLz Cceaa.n+ Ervtt'cfuLuß den Rhz,i-n zu ilbe-n-

a:t>,tz_Lten ari.!
GnsrnmatLl": ab{. abz, , Ge-nutvLLv, cum-Satz, ut--Sci.t.zz,

i..alt;t. ct&ad., Ge-nun4.Ltun, '(;inal . Re].-Satz
Ac.I , .U1rC-, Red.e.,

\Jok-qbeln: 4tß"-LuLL, -L4arL.5zund.un, .i-tL4t.iA/tür.4, .itvt'e-!--
legenervt, contiflP)tto,tav.i-., p.zaz-d.an-d..L, {snutne-n-
tottdL, .LnÄ.e.44uL++ae-, .4?-czpe44L, eoniun.xe-rta,t,
n.L.+i,.a.tz-t , po-lru]-ünen t., be-L.&rn .Ln tu)ll aaen t ,
a.lcluJ-un ,

e,twa l0 l 5 h.inttpn !

2) Ftt+t.ae-tzng de.n (lbe-z.ae-tzunE ab "U5'LL auten, . , . "

zun *ct>tt au$ 4prLa.c.h!'LchP- E Lgenh.e-i.ten atlt ten :
P.l,a+c1urL.npd, .Ltn e4-+te,n Sa.t.z, Begetunaa.tz, Kon-j. dz+ utlbi.
)Ae.irutr"g .ün ciuod-Sa,r.z
vo+ e.?-letn: 't(fu Ce+.Lnd... Redz an Hand. det (yot-genAen Te.x-te-+
daz* rlr,rc,h.: abL. a.b.+, (H.i,nwe-L+ aul;. Cae-aary+ Vo,t]-i-zbz lyil+ Ve-+-
izü.nzutgen)
u;.L = u,L -) Koru,e-lzttLLv.aaLz

e-t'tte 20 25 lÄ,Lnutetz

'Ji ,uach ,4^:..rc.'r.t.u/3 d.e-.t Ka.p,.Ltela l7: Lnhal.tl, Eeapne-chung
)t.ie ha.ic-ttLe-n,t Cae--+a..+ +z'ine- ExpanzLorv+p.Lanz? (Rerh..L$entL-
lri'r. R,.irn ) ;
Scnr.:.c:rno t.Lv.' Rorn bp'tchtltzt den c-niltetL, untznd.zück-ten Fneund
(Fct.n-a.!"teJ-e-n 'Uc ne.u.e-++te+ Ge-+ctt'Lch-te: CSSR, AlyghanL,ttt-n,
hi.tt..tzlc-rnet Lkn-, G,""znada)
Sej-b.+tdan +teL.(.u-+E Ca.zaa.+., i,n d.en Red.z de:z ub.L.tchzn Getannten

- g.vopz Ge-(;c.hn ci.u+clt Ge.nnrLnen

Rz+t d.z+ Stund.z

Wil d.et+ Ln d.Le-ae+ Stttnte ubzn-teLzten Texte.a
Ne-uübe-n-ae.Lzung bLa Kap . 17 exi-+tinabat

d) rsörtlich: Diese Ubersetzung
nictrt- immei- empf ehlelrswert.
irr Deutschen zu ochten!

ist - besonders
Es ist hier auf

beim Part. Präs.
die Ausdruckswise

1_

3

4

GrundregeL für das Ubersetzen:

Suche das Prädikat und - fai1s durch ein eigenes h'ort
aus-rgerlrür:kt- - rlas Subjekt des Satzes.
Gib-i es i.r;r Satz Partizipien? Henn ja:
Partizipien im Noninativ (erIso zum Subjekt gehörig) stellen die
liauptgl.i eCerurrg dar, s ind datrer primär zu übersetzen .

Partizipien in anderen Fä11en:
Zu $rjl citen hort gehören sie?
lie I r-'he Ste 1lurrg im Satz hat der
Die wahrscheinl ichsten Annatrmen

Hortbl ock?
Genetiv - voll eitrenr
Nornen abhängig;
Dativ/Akkusatir' - 0bjekt
Ablativ (in der Regel):

ab1. at"rs.
Berücksichtigung von:5. i/ör'tl icires Ubersetzen der

ii ) Z r:i t.;e:hi-i 1 tni s,
lr) .\ilt: r' oder Passir',
,:) lit-ei iung irn Satz.(). .l.uf lösen ües irn Deutsciren

gallz e
sind:

Blöcke mit

uns chönen Part. i z ips .

Re i s;ri e I e :

i) Pi;iiü scribens r,tortuus est. 2) Cinncirrtrato ararrti nrrntiatum est
e\irn dictarorern esse facturn. 3) Civitates rnagrjs beneficiis
aftr-ct-;re f'{ritr1'-reiunr diligebant. 1) Facta:rr ex cluabus }egiorrer,r milites
gr'rti:tiia:,, al)l)eilahant. 5) Caesar revr:)rsuS eventus beili non
igrrc'rirl-rs irrulturn fortrlrrdrlr in his retrus potuisse iudicavit.

Hau,+ibung
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, [)ie l]ridctrlutrg tlcr l'lriloso;llric

lllud autem tE, nri Lücili,
rogö atque hortor,
ut plrilosophiant irr prar'cordia ittta
rlöruittiis
et experinlenturu prölcctüs tui capids

nön öratiöne nec scriptö,
sed aninri firrnitäte, cupiditätum
dönr in ü tiöne:
vcrba rdbus probä.-
Aliutl pröposituttt cst döcläntirntibus

et adsEnsiönent corönite cirplirrttibus;

aliud his, qui iuvenunl et ötiösörum

a ures

disputätiöne variä aut volirbili dötinent:
firc.-rc docet philosopltia, ttötl tlicere,
el hoc exigit,

r,rl ad ldgenr suant cluisque vivat,
nE örätiörti viln disscntiat

aur ilisa iltter se vita,

ut ünus sil onrniurtr äcliönunt color.

\lixinluru hoc est et o{llciunr s;rIientiite

et indiciurtr, ul ve rbis opelu .ott.,lrtlcnt,
ul ipse ubique prir sibi idcrrlque sit.

O l:ntgctt eirrrs l'lrilosoplrt'rr

SoLr:rlcs rrrrrl rler l:sql

Iiirlrl;rl lirll Sokrrrlts:rtrf clcr Slr;rßc. rrncl tta gab ihnr cin rj;lhcrkonrmcnrlcr Schaf
koirf cinc ()lrrfcir:c. :rrrs lrcitcrcm I Iirnmcl-

C riln iti ttrcitrrs fcrr ci Socrirtcs. lnrici
r;rritllrrl horl;rli sunl ir(l ullioncln. At illc
..()uirl Icl.crrssori f ;rr'i;rrrr'.," inc1rril.
..\foc;r." irrrlrrir:rrt, ..irr irrs!" ..Ilitlicu-

-i lrrrrr". ilrtlrril. .,si rrrc lrsirrtrs clrlcilrus pcr-
crrscirscl. rrtrtt.) vobis lr rrcl rlribus irsinrrrn
in irrs Ir;rh;rrr:'J" sir:rrif ic;rrrs irrrprobrrrn
\('ll; r:rnt nilrilo prrli,rre rr.r lrsil)o. ct inf inri
;rriilrti cssc n()n J)()\\c fI'rrc ('()nlIIlrtcli;tln

I0 ;rlr h,rnrinc vccorcli. rilr;rnr fcrrcl :rb ani-
lrr;rli lrrrrl<1.

(':rrpt'rlit.rrr!

I ri rru rgrr;rc'sirris, scirc n,:f;is, rlrtiut rrrilri, tlrru:rrr tibf
l irtcrn tli rlctlclirrl,l.crrcortt)e , r!cc Iial'r'lonios
'l'crrrlrlrrris nunrur()s. I Jt rrre lius, rluicclrrid crit, prrti,
Sr:tr lrluris lricnrcs sctr tribuit lrrJrpitcr trltirrr;rrrr,
(-)r r:rr,' tru t rc oJr1r, rsi I is rlcl ri I it at Iu rrricil.us rrrir rc
'l 

1 r rlt,'ltrrrrt. S;rlrirs: r'irr;r lirlrrcs L'1 sJr;rtio lrrevi
SPr-rrr lr)nf ;u11 l('\('('('s. I)urrr lotltrinrrrr, frrl'.t1t ir:rit!ia
,,\r'l;ts: c;rllrc tliertt t;ttltttt tttittitttttttt ctctlttllt J16slettl.

I

k-MJ uN r< r/v / /w /f'q'P7- - uluJ)

Ct-rc)sÄrZ€/V.'Die I'fl ichten cines llausvcnr.allers

Ilaec erunl vilici ofllcia:
disciplinä honä üliitur.
Fdriae servcntur.
Alidnö nranum abstineat, sua servet
diligenter.
Litibus larnilia supersedeat,
si quis quid dElinquit.
prö noxä bonö nrodö vindicet.
Familiac nrale nd sit, nd algcat, nc Esurint:
o;lcra hcne cxcrccal ...
Vilicus nö sit antbulalrrr söhr'us sit senrper;
ad cönanr n€ quö eat. Familiam c\erceat.
Ct-rnsideret. ul fiant, quae dominr:s inrpcrävit
Nc plus cönscal sapcre sd quam donrinum.
Anricös donrini. eös habeat sibi anricös.

(-t

Quacrirrrus, quid sit villüs,
utrun) üna plürcsne sirtt,
niit[ira irn ars borrös virös lircilt;
ünurrt sit lroc, 1111,t,1 rrrirriit lL'tl;i\(ltle
et nurri ac tcrris iltscrtit ctrrlt;llcctilur,
lltt tltultit cius tltodi crlrjrotlt tlcus

slt:t rscrit;
cortLinua sit orrtnis cl pllrrir rrrilcria,

cx qua cünclit gigrtutttur,
an diducta el sol itlis in;inc ncrrtrirlttnt;
quirc sit dci sltles,
(tl)us suunl sIeclet itll lr;tclct,
utrunlne detrs cxllittsr-rctrs illi
circurrrlilsrrs sit
arr tiiti irrtlilLrs;
irrrrrrorl.:ilis sil nrurttlus rttt ittlcr c;rrlilt:it

et ad lc-tttpus tt:ilrt t'ttt ttlcrit tttltts.

() I.crr'r.,.r;roc. srr f1l1rq|1g cloc11 rlia1.,t - Siirrrlc ja isl cs _. \\.r1n
trJir rlic (liitie r ri:rs Ziel \cl/cn. u,:rrrrr ,lir! I.;r[J;rslrrrlol,lsl-l1s
Ii,'t li,'rtl,iirr.,lll \\'i, r'it'l lrr.s.,.r, 1t:pl lt;jql. u.it,(,\ lry(.it f;rlll..,.irr L,rs.()lr tlci'\\'i;tlt r tro1 ll 111,.1'r.luIi1s1rclrt.rrl.l. olr cs tlcr lctzlc cci,
I)er tl;ts lttrl.ist lrt'l\1r'cr rlrlll ;rrt rlt'r Slr;irrrlr.s lrrlrrrrrr.rr,lt,r.rr l:cl.rlr.l.liift
l\1irrl1r,'ilr.lrt. /,'irt' rlitlr klrrl': l.l;irt,rlt'rr \\'t.irr. sr.llr.rlt:r ll,ffrrrrrrri l-lr:
Arrl,l;rslltrrit'ilrrtt'itt]Nt'irli.r')rt'rrlflir. lrt.s;rlrlt.rrrlrlrr rirrir.lrcl. tlit: 7.r.i
Sche rrl' tlr-ttt L<'iittrrt'lrrlcn'l;ip;ri;rritre r \re rlrarrp. k11slt- rlclr Ar;l,,,.lrl.lick
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EIN MODERNEg KONI,lUN IKATIANSNODELL

AUF DEN RöMI SCHEN HISTORIKER TACI TUg

T

DAS NADELL

K'onmunikation ist ei n Vorgang, bei dem Sender und Entpfänger zur'
Verständigutlg Nachrichten austauschen. Der- gender' übermittelt den
Enpfänger eine l"littei lung und erhält über die Nirk'ung der'
Nachr-icltt (tei lweise) eine RückmeI dur-tg. Die I'littei lung selbst
er-weist sich als vielseitig, gleichsan wie ein Quadrat ntit den
folgenden Eeiten: der 9eite des Sachinhalts, wobei über die Sache
informiert wir-d, der Seite der Selbstoffenbar-ung, itt der der'
Sender bewußt oder unbewußt Näheres über sich k'undtut, der- Seite
der Beziehung, i n der zum Ausdr-uck' kommt, wie der- Sender- zum
Empfänger steht, und der Sei te des Appel les, i n dem die Absicltt
des Sprechers gegenüber dent Angespr-ocherlen ausgedrückt ist. AI 1e
vier Seiten sind an siclt gleichr-angig, doclt kann es vorkanlnlen, daß
die i nhal ti iche K'amponente nur das lulediun ist, ni t dem die drei
anderen personaleb Aspekte indirekt, aber wirkungsvolI an den
Empfänger gebracht werden. 9chentatisch dargestei It sieht das
Komnunikationsntodel I von Friedemann Scltulz von Thun( 1 )
foIgendermaßen aus:

Sacl'tinl'talt
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DAS HADELL AUF TACTTUS ANGENANDT

Genau diese Form des Plodells, das in unserer kommunikatians-
bewußten Zeit entstanden ist, Iäßt siclt, wie das falgende Beispiel
zeigt ' auch auf anti[:e Texte anwenden und erweist sich dantit a]s
überzeitlich gültig.
Tac i tus, der Varkämpfer für Demakr-at i e und Fre i he i t utnd gegen di e
Diktatur der- römischen Kaiser', fügt an ntark'anten Stellen seines
l4erkes immer wieder direkte RerJen ein.

Die folgende Passage stammt aus Annales 1r12, wo beim Amtsantr-itt
des neuen Kaisers Ti berius die neisten senator-en niedrige
Unterwür'figkeit an den Tag Iegen, aber auch vereinzelt kritische
stinmen laut werden. voller versteltung spiett riberius den
Zaudernden und betont, daß er der Regierung über das Imperium aIs
Ganzes nicht gewachsen sei und sich auch nit der Herrechaft über
einen Tei lber-eich begnügen wür'de. da hakt nun Asinius GaI lus, ein
mutiger und kritischer senator, der das SpieI durchschaut, ein.
Tacitus läßt ihn nach der vordusgehenden indirekten Rede unmittel-
bar- zu I'dort komnen: " rnterrogo, caesar, quam par-tem rei pubt icae
mandari tibi vis." ("rch frage dich, caesar, werchen TeiI des
Staates du dir übertragen lassen wi l lst. " ) Betr-offen über die
unet''war-tete Frage, weiß Ti berius im Moment kei ne Antwort. Erst a.ls
er s i ch gefaßt hat, mei nt er -von Tac i tus wie anfangs i t-t

indirekter Rede formulier-t-, daß es nicht seiner Zur'ückhaltung
entspreche, etwas auszuwählen oder etwas von den zurückzuwei.sen,
dem er sich I ieber- zur Gänze entz iehen wol Ie. :,,

Betrachten wir die Außerung des Asinius GalIuis, die durch die
direkte Rede -übrigens das einzige l"laI in dieser passage- nach-
dr-ücklich her-ausgehoben wird, aIs Nachricht in Sinne von F.SchuIz
v, Thun, so bildet den SachinhaIt die Frage nach dem Bereiclt, den
der Kaiser' überantwortet haben möchte. Asinius Gallus bringt mit
seiner sachlichen Frage schwerwiegende personale Konponenten ins
SpieI:
a) Die Frage wird zu einer Aufforderung an den Kaiser, zu zeigen,
wie et' wirkl iclt ist und denkt, Beantwortet Tiberius die Frage in
dent Sinn, daß er sich das gdnze Imperiun übertragen Iassen möchte,
gibt er seine bisherige Heuchelei zu; beantwortet er sie
dahingehend, daß er- sich auf einen Teilbereich beschränken wolIe,
hat er die AI lei nherrschaf t ver-Ior-en. Die sachf rage wi rd zur-
Fangf r-age und somi t zum verletzenden Angriff (offensionem) auf den
Herrsche (-APPELL). Die Reaktion des Kaisers, wie sie von Tacitus
beschrieben wird, macht deutlich, daß Gallus voll getroffen hat.
Tiber-ius .rsü "per-cLJlsus" (betroffen), ,,r-eticuit,, (weiß nicht, was
er sagen soll) und muß sich zuerst sammeln, bevor- er antworten
kann (coI lecto animo) ,

Sender'
SeI bst-
offen-
barung

Appe I I

Eez i ehung

EIN MODELL AUS DER SCHULE

Der- Lehrer hat gerade eine eher- umfangreiche Hausübung angesagt.
Die 9cttüler si nd dagegen, Der- Lehrer ist auf gebracht ttnd
sagt:"Nol1t ihr- sclton wieder keine Hausübung nachen?,, ht ie
unbedeutend die r-ein inhaltliche Kontponente ist, er-gibt siclt
daraus, daß die Be jahung der Frage durcll die Schüler-, was ja die
inhaltliche Folge wär-e, vont Lehrer nicltt er-wartet, ja gar nicltt
gewünscl'tt werden kann, da sie neuerl ich einen 14ider-stand gegen il'tn
ar-tik:uIier-en wür'de1 eine verneinung widerspt-äche der- r'ealen
Situation, da die Schüler- ja dagegen sind. Der- Saclrinhalt jst hier
für' der Lehr-er- nur l,ledi unt, nt i t dem er fo ) gende per-sona ) e
Romponenten den Empfänger-n vernti ttel t :

- se j nen Unntut ( Se I bstof fenbar-ur-tg )
sei ne über-legene SteI Iung gegenüber- den Schüler-n (Bez iehung)

- seinen TadeI und die Nar-t-lutig, siclt ia nicltt mehr-zu wider'-
setzen (Appe11)

Nachr i cht
\

Empfän r'
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b) Die emotionale Triebfeder dieser folgenschweren Äußerung ist
der Arger und Unmut des Gallus über den neuen Kaiser und dessen
heuchlerisches 6ehabe, auf den Prinzipat und die Senatoren, die in
ihrem unterwürfigen Getue den For-tbestand des Prinzipats fördern,
anstatt ihn zu ver-hindern (SELBSTOFFENBARUNG).

Es ist bemerkenswert, daß das Modell von F. schulz von Thun auf
diese Passage angewendet wer-den kann und durch seinen Einsatz die
Interpretation der SteI Ie veranscltaul icht wird. Noch bemerkens-
werter- ist die Tatsache, daß Asittius Gal lus und Tacitus jene
geballte Aussagekraft einer Nachricht bewußt einsetzten, die heute
model Ihaft in eine sachl iche und eine personale Ebene gegi ieder-t
und mit den Begriffen Sachinhalt, Selbstoffenbarung, Beziehung und
AppelI definiert wird.

c) In der gegebenen Phase der Entwicklungt in der Tiberius von den
Senatoren mit Bitten bestürmt wurde, den Principat zu übernehnen,
muß die Frage des GaIlus eine spannungsgeladene Ernüchterung
gebracht haben. Tiberius, der gleichsam hoch über allen stehend
unter Anrufung der Götter und allen nöglichen Beschwörungen
gebeten wurde, das Ant zu übernehmen, wird auf die Ebene der
l4irklichkeit heruntergeholt und aufgefordert zu sagen, was er
wünsche. Es entsteht der Ei ndruck, ä1s ob der Kaiser aIs Partner'
neben seinen Untertan stehe (BEZIEHUNG).

(1) Scltulz von Thun, Friedemann: "Miteinander reden:
Störungen und K Lär'ungen" ,
Rawohlt Verlag, Reinbek'
bei Hamburg,1?85,

Diese personalen Aspekte, die mit der Frage des Asiniug GaI|us
verbunden sind, lassen sich in direkte Forn übertragen und
verei nfacht folgendermaßen darstel len:

Der Artikel wurde bereits ver'öf{entlicht in:
"Anregung" 34,1?88.
Jahr-esber i cht des BG Fe I dk i rch.

Sachinhalt:
Nelchen Tei I
wi I lst du?

Se I bstoffenbarung: 1ppe.!J-'
Verzichte auf die
Ai lei nherrschaft oder
gib zu, daß du nur
heuche I st.

Iclt bin erbost über
dich als neuen
Kaiser, den Prinzipat
und die unter-
würfigen Senatoren.

Bez i ehung:
I clz sehe di clt
nicht aIs einen
über uns, sondern als
einen unter uns.

Eln 1a sfung

Di": Lehrer- cJes Faulinums
Diskussionsrunde mit dem

in Schaaz Iaden uns ein :ur nächsten
Tl'tema

selbstverständl icl't lassen die FoIgen dieses Angriffs
si clt warten: Tr-atz a I ler abscltwächenden Beteuerungen
k'ann der Zorn des Herrschers nicltt geni I dert werden,

n i cl-tt auf
des GaI Ius

"Oberstufenreform"

Zeit: Freitag, I?.l'lai
Treffpunkt: Paul i num

1?37, 16. ü('t Ultt
Schwa z

hli.r' haffen auif ebensa zahlt'eiche und engagier-te Tei lnahnte wi.e bei
unserem letzen Treffen in BG-Kufstein! Die Er-gebnisse werden im
nächsten Latei n-Forum ver'öffentl icitt werden.
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,.SEMINAR FÜR KIJNFTIGE BETREUUNGSLEHRER'I

GEDANKENSPLITTER

Als wir das Programm erhj-elten (siehe unten), gingen
mir verschj-edene Gedanken durch den Kopf, denn es ver-
sprach intensiv und persönlich zu werden.

Nun, es wurde genauso intensiv, als man bereit war' sich
einzulassen. Austauschen, mitteilen, respektieren heißt
es da im Progrärürr, und ich glaube, das ist genau das'
was wir für die Zusammenarbeit mit Praktikanten/innen
brauchen.

Ein bißchen haben wir es in di-esen 5 Halbtagen (Nr.1

hatte schon im Herbst stattgefunden, Nr.7 steht noch aus)

üben können. Schade war nur, daß die Seminargruppe mit
Praktikanten/innen und Fachleuten nie zustande kam. Wahr-

schej-nlich wäre das Gespräch kontroversieller, aber auch

noch fruchtbarer giewesen.

Wir waren nur 7, mit unserem "Organisator" Kollegen
Weißmann 8 Lehrer, und doch wurde schon ej-ne große Spann-

weite bei der Bewertung von Verhaltensweisen von SchüIern
und Lehrern, Arbeitsformen und ihres Ertrages und Lej-stungs-
feststellungen si-chtbar. Es ist gut, daß es diese Vielfalt
gibt, gut aber auch, daß wir wieder bewußt andere !{ege als
dj-e eigenen grundsätzlich ernst nahmen und in unsere Über-
legungen mit einbezog'en.

Am intensi-vsten entwickelten sich die Punkte 3 und 4z

Nach der Unterrichtsvorbereitung in Partnerarbeit, bei
der überraschend viele Fragen auftauchten und besprochen
wurden, bot ein Referat von Kollegen Dr. Gamper neue

t
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Aspekte, besonders auch in Hinblick auf die Oberstufen-
reform.

Wie schwer eine guLe, i.e. nutzbringende Unterrichts-
beobachtung und -besprechung ist, zeigte sich uns erst
am konkreten Beispiel eigener Erfahrung. Diese Hospi-
tierungen und Besprechungen im Plenum und mit "fach-
kundiger Hilfe (in unserem Fall Dr. Kroath) müßten meiner
Mej-nung nach noch ausgebaut werden, d.enn darin liegt j a
ein Schwerpunkt unserer späteren Aufgabe.

Sehr angenehm war, daß die Organisation der Einheiten der
Gruppe selber überlassen war, denn so kamen die eigenen
Vorstellungen zum Trag:en und die Motivation zur Mitarbeit
vrar sicherli-ch wesentlich qrößer a1s unter anderen Voraus-
setzungen.

Alles in allem - es war eine nutzbringende Zeit, wir häben

vieles neu durchgedacht und besprochen, und der Plan hat
sich als gut erwiesen - mit dem einen Wunsch nach Aus-
weitung der Unterrichtsbeobachtung.
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ABER BALLASTSTOFFE SIND DOCH GESUND

Da "Latein-Forum" eine seiner Zielsetzungen, nämlich PlaEEform
zu sein ftir eine Diskussion unter FachkoIlegen, bisher verfehlt
huL, r,rird im folgenden Beitrag versucht, durch bewußt provokante
Außerungen über die "heiligse Kuh" unserer Zunft einen Gedanken-
austausch zu einem strittigen Thema anzuregen.

Es geht um die bei Lateinlehrern so beliebEe und Lateinschü1ern
so verhaßte NormengrammaLik miL dem vermeintlich nötigen Drill und
dem Auswendiglernen von Verwendungsregeln samt ihren Ausnahmen, a1-
so dem berüchtigen Paukerbetrieb, an dem schon so viele Schüler
gescheiterL sind und der schon so vielfach beklagt worden ist ( I ) .

Zuvor noch drei Bemerkungen:
1. Latein gilt im Sinne der Djdaktik nicht mehr als Kommun'i.katjons-
sprache (2), d.h. konlcret: l{ährend im Englischunterricht die pro-
duktive Anwendung der unterschiedlich gebrauchten IndefiniLa some
und any vom Schüler er\,/art.et werden kann, müßte es im Lateinunter-
richt von seinem nichtkommunikativen Ansatz her (3) eigentlich ge-
nügen, daß der Schü1er aliquis und quisquam als Volcabel lcennt, ohne
deren Verlvendungsregeln akciv zu beherrschen.
2. In einer empirischen Untersuchung des Max-Planck-Instituts für
Bildungsforschung (4) zu Verhaltensdispositionen von Lateinlehrern
rsird festgescellt, daß sie sEärker a1s die anderen Gymnasiallehrer
zu einer engen Anlehnung ihres UnterrichLs an die SysLematik und
das Grundwissen ihrer Fachwissenschaft neigen. fn der Offentlich-
keit gelten Lateinlehrer als grundsäLzlich konservativ, EradiLi-
onalistisch, a1s theorielastig, als zrvar gründ1ich, aber wenig in-
novaLiv und kreatlv (5)
3. Latein ist ein Rückzugsfach, das nicht übe
verfügt, um alle ZieIe zu erreichen, die durc
die Lehrbücher vorgegeben sind. Noch zu Begin
rvar LaEein am Gymnasium mit 50 l/ochenst.unden
te an der Kurzform mit 13 l^/ochenstunden das A

rverden. Gleichzeitig sind aber die Ziele, die
vertreE.en durch seine Berufsorganisationen -
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fest, sind aber für Neuerungen offen.'f Also a11es ein
bißchen schneller, konzentrierter, ttökonomischertt, d.h.
nun doch: weniger ausgestalLet., weniger geübt, weniger
gesichert.. rr

Für die ElemenLarphase, wo sich die Stunden-
reduzierungen besonders schmerzlich auswirken (7), sehe
ich den einzigen Ausweg aus der prekären Situation in
einem Entrümpeln im Bereich Normengrammatik bzw. Lern-
wortschaLz. Da uns die Lehrbücher hiebei vielfach im
Stich lassen, muß der Lehrer selbst entscheiden, was er
unter dem Zwang der Stoffbeschränkung als vorrangig, weil
für die Lektüre unbedingt erforderlich, behandeln so1l,
was weniger ausführlich durchgenommen oder, weil dritt-
rangig t ganz vernachlässigt werden kann.

Mein Appel1, unnützen Ballast abzuwerfen, steht durch-
aus in Einklang miL den Anforderungen des neuen Lehr-
plans, der den geänclerten ArbeiLsbedingungen unter anrle-
ren dadurch Reclrnung trägt, dalJ [ür den Elementarunter-
richt expliziL der Errverb eines Grrr ndwortsch at-zes ange-
strebE wird, daß
zichter rvird (B )
lungen die Termi

auf das llinübersetzen weitgehend ver-
und dementsprechend als Zielvorstel-

ni "Erl<ennentt und "Erfassentt genannL

rg
hd
nd
dot
usl.
si

sel

enügend Stunden
en Lehrplan und
es Jahrhunderts
iert, heute so11-
angen gefunden
ch das Fach -
bst setzE, teil-

werden, also nur passiv-rezeptive Qualifikationen. Der
Lernzielbegriff "Beherrschung" findet sich ausschließ-
lich beim Enverb von Ubersetzungstechniken.

l,ias den Grundrvortschatz anlangt, so handelE es sich
dabei um eine ziemlich fest umrissene Größe, und es gibt
inzrvischen genügend brauchbare Behelfe für die Unter-
richtspraxis, etrva die jüngst bei Kletr (Basis: L.lt-ltt,
Additum: jOO lr/. ) oder bei Langenscheidt ( 1.000 bzrv.
I .900 I,/. ) erschienenen Lernrvörterbücher . Bedauerlicher-
r"'eise nehmen cl ie meisten der in Österreich approb ierten
Lehrmittel" lteinerlei Rüclcsich t auf Frequenzunterstrclrungell .
Ganz arg in dieser llinsicht der LIBER LATINUS (9), r,io
jedes Vokabel r gonz gleichgültig, ob es für clie spritere
0riginallelctüre gebrauchI rvird oder nicht, in den [,ern-
\r'ortschatz (von nrir geschäEzte 2.500 hl . ) aufgenoillriler.l
rvird. Für VIA N0VA rvurde eine Reduzierung auf den Basis-
r"ortschatz angekündigt. Enttäuschend auch die KomrnenLar-
bände in tier neuen 0RRTS LATTIIIIS-Reihe, \\,o zrvflr irn Vor-
w()r'I un[('r' llr.r'rrlunr.l irul rrrotlr,r.rrr, l)itlirl<t ik lrclrirrrPlt.l wir.rl ,
dall die ÜberseEzungshilfen (='Ieil A) ein zügiges Über-
setzen ger"ährleisten so11en, die Praxis freilich folgen-
dermaßen aussiehL: SaIlust, bell. Cat. l5: Es finden sich
heine Ausltünfte über privignus, exanguis, incessusr VG-
cordia - al1es einfache htortgleichungen und hiemiE zeit-
raubende Nachsclilagakte ohne jeden wissenschaftspro-
piideutisciren lrlerL, rvährenrldessen iam primum adulescenst'schon in f rühester Jtrgend'r, nobilis t'aclelig", f ormam
"Schönheit", bonus rrrechtschaffener ltanntt angegeben

weise sogar errveitert worden: lulan vergleiche dazu die neuen Lehr-
p1äne mit ihren sorgfältig ausformulierten Teillernzielen, die
einer verst.ärkten Interpretation und Aktualisierung dienen und
den Transfer und die Einbeziehung der Rezeption erleichtern sollen -
im übrigen eine wünschenswerte Det.erminierung, wie mir scheint..
rnsgesamt also ein Dilemma, das P. l'/ülf ing so beschreibE(6): "Der
Rüclcgang der Stundenzahlen ist selten durch klare Aussagen clar-
über beantworEet worden, r./as nun ni-chL mehr unEerrichEet werden
kann; vielmehr sollte an den rnhalten nichts gestrichen werden,
reformfreudige vorschläge haben sogar mehr Stoffe wünschenswert
erscheinen lassen. Das NIotto war:t'wir halten am HergebrachLen
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r,/erden - rn. E. überf liissig , weil leicht erschließbar , bzw .

meLhodisch falsch, weil Äfwa im Fal1e der zwei letzten Ein-
tragungen der Schüler selbst sinnvolle Arbeit hätte leisterr
l<önienl Dieselben Feststellungen (mangelnde Berücl<sichrigung
von staEistischen UnEersuchungen) freffel für viele A-Teile
cler 0RBIS LATINUS-Serie zu. Schade um die verLane Chance!

Zum zrveiten: Da im La[einunEerricht laut Lehrplan nichE
nrehr cl ie alcL.'lve Beltcrrscltttng tl cr Lat. Sllrache i nr S i tttte o itlcs
LaEine loqui et scribere (miE Cicero als Norm!) anzustrebert
ist, somii der ElemenLarunt.erricht nicht mehr der Vermitt-
lung eines vollst.ändigen gramm. Systems, sondern der Ent-
wicflung von Lesefähigkeit bzw. der raschen Hinführung zur
OriginallekEüre dienul ist das HINÜBERSETZEN und die da-
für notwendige Beherrschung von verwendungsregeln ein un-
ökonomisches und zu aufwendiges Verfahren. Unter dieser ge-
änderten Perspektive fä11t die Entschei-dung,, was

der Lehrer beim DurchforsEen des Lernstoffes als unwichtig
ausscheiden kann bzw. was der schüler nichL mehr lernen und

schon gar nicht beherrschen muß, relativ leichr - dies lroLz
cles Umärancles (das sei nochmals betonE), daß uns die trarli-
tionellen Lehrbücher im Stich lassen, weil sie syntaktische
Erscheinungen nahezu a1s gleichrangig_heraussLellen und

nicht. zwisähen Primär-, Sekundär- und TerEiärsErukturen
unterscheiden.

Für die Frage' was vorrangig als Lerngegenstand darge-
sUellt, geübL ind vom Schüler geforderU.werden soll, gibL
es braucf,bare Instrumentarien in den schon mehrfach genann-

ten staListischen UnEersuchungen zu I'/ortschaEz, Formenlehre

und synLax. Berej.ts in den 60-er Jahren hatte Delatte mit
Hilfe eines computers errechnet, daß von den i-stämmen die
Substantiva auf -e/-aI/-ar unter 13'000 l^lörtern zusammen

nur 13 x vorkommen (vorwiegend mare!), also ein Tausendstel
ausmachen. Die zleite Gruppe, Feminina wie turris etc.' sind
statistisch kaum faßbar. Sollte man demnach die Schüler wei-
Lerhin mit. Verwendungsregeln belasten wie dem bekannEen

ttfebris, PuPPis und securis,
turris, tussis, siEis, vis,
Tiberis, NeaPolis
bilden immer -im und -i,
-em und -e vermeiden sie'rt ?

Daß die Formen von vis trainiert werden müssen, isL ein-
sichtig, aber ein t'Neapolil" oder t'in alta Lurri" (übrigens
nichfklassisch auch furre ! ) erkennen Schüler al1emal, ohne

die dümmliche Reimregel zu memorieren '
Idie m.E. überhaupi zu viel Ger+ichg auf das Lernen von

Besonderheiten bei äen einzelnen Deklinationen bzw. das Ler-
,"" Jut lag. Genusregeln samt ihren vielen Ausnahmen gelegt
wird. Die Beschränkung auf das NöEigste ist angezeigL' zumal
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Reime vom Typ
ttAl1e hlörter auf -us, -utis,
auch der Sumpf pa1us, paludis
müssen immer r+eiblich sein
meistens wil1rs auch sus das Schwein" (10)

deswegen sinnlos sind, weil sich weiblich durch männlich/
sächlich ersetzen läßt, ohne daß der Reim gestört wird.
Im übrigen rveiß ich aus langer Erfahrung, daß Schüler einttsummo in montetr, ttlacubustt, ttdis et deabusrr, ttex ea porticutt,
"in caput suumtt, ttmensis Ianuarius" etc. ohne weiteres er-
schließen und übersetzen können, ohne diese Ausnahmen von den
Regeln zu beherrschen, geschweige denn je gelernt zu haben,
daß scalae ein plurale tantum, humus rveiblich, ca1i.x männlich
ist - a1le Beispiele aus Langenscheidts kurzgefaßter (?) Gram-
matlktafel. Gleiches gilt für das Unikum cornu, in a1len Lehr-
behelfen inl<1us'Lve t'l,atcin positiv!" systenratisclr auIgerrorrrrrrcrr.
Ohne Zrveifel erfassen Schü1er Caesars "a dextro cornu" oder
Ovids ttaeris cornua f1exi", ohne gleich die ganze Flexion aus-
wendig zu kennen.

Auch im Bereich "unregelmäßige Verba" wird der Drill
oftmals übertrieben. Lras soll nran von einer Schulgrammatik (11)
halten, die für sich
Uberblick über die hä

ht, dem Schüler einen knappen
Erscheinungen der Formenlehre

beanspruc
ufissten

zu bieten, und dann unter den Stammformen der rvichtigsten
Verba rado, tondeo, vel1o (samt Komposita, versteht sich!)
aufführt. Ein Gesundschrumpfen auf das unbedingt für die
Lektüre Erforderliche (Basisrvortschatz!) tut not.

Dann zur SYNTAX. Noch nie hat mich jemand davon überzeugen
können, daß es sinnvoll ist, vom Schüler zu verlangen, anläß-
lich der Behandlung des Konjunktiv im Hauptsatz den Hortativ
vom Jussiv, Optativ, Voluntativ, Prohibitiv, DubiLativ (und
\,,as es da an Termini gibt ) zu untersche j den . Tn me j.nen Augen
eine unnöEige Erschwernis, zumal im Falle des LIllElt LATINUS
die Vokabel hortari und iubere/iussum zu diesem Zeitpunkt gar
nichl geläufig sind, zusätzlich auch unter kommunikativem Än-
satz unsinnig: Kein Römer clachte beim Sprechal<t in solchen
Kategorien! Es reicht doch aus, daß der Schü1er den Konjunk-
tiv in seiner einen Funktion als l'lodus der Aufforderung/des
I{unsches (12) kennenlernt; die jerveilige Übersetzung iit
Sache des deutschen Sti1s, der freilich gründlich geschult
rverden sol1te - die fachchinesischen Termini sind dabei ent-
behrlich. Und muß der Schü1er tatsächlich den gesamten An-
rvendungsbereich von ut hersagen können, darunter die Regel:
ut stelrt nach verba curanrl i, imperantl j-, l'ercierrrl i etc. (rrrrtl
wehe, es fehlt auch nur eine Gruppe!)? Ilier rvurde seit Ge-
nerationen von Lateinlehrern "Bildungsgut" an Schüler ver-
mittelt und rvird r,'oh1 auclr r''eiterhin abverlangt rn'erden, ohne
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daß die Lehrer darüber ref Lelctieron; rr'äs denn das Speichern
uncl die t^liedergabe dicscr Leerctt lrachbegri f [e be i e.i tter Spr-at-
cire, die nicht auf produkuive Anrvendung angelegt i.sE, leisEen
sollen. Durchforsten wir also auch im Bereich SynLax dett tra-
dierten LernsEoff uncl reduzieren ihn in Ze|ten wie diesetl
großzügig auf das, \./as die lat. Sprache vorrangig bestirnnrt !

Einen Einwand, der schon gelegenclich bei nründlichen Dis-
lcussionen vorgebracht rvurde, lasse ich nichc gelten: Der La-
teinunterricht, so hält man mir entgegen, vermitEle als ein-
zige Schulsprache einen umfassenden und systemaEischen Ein-
blick in Sprache. I'lit der ZielvorsEellung bin ich rveitgehend
einversEanden, nur meine ich, daß man die Gleichsetzung
Schulgramrnatik = umfassende RegelgrammaEik in Frage sEel-
len kann. Die SchulgranrmaEik neuerer Prägung verzichtet ja
von vornherein auf eine 1ückenlose t'iiedergabe des gramm.
SysLems, und was da a1s fixe Regel angeboten wird, isr ofr-
mals gar nicht so eindeutig abgesicherL. Nach 40 Sem. lartgen
Erfahrungen als Betreuer von Stilkunde IV weiß man naLür1iclt, daß
selbst anscheinend so feste Fügungen wie impero * ut, iubeo + AcI
nichr normaEiv sind - beide kombinieren nämlich auch umgekehrt !

Studieren Sie Kühner-Stegmann und Sie werden bereiI sein,
den Begriff Norm neu zu verstehen und Cäsuren im Grammatik-
pensum neu anzusetzen, so wie ich dazu bereit bin, bestärkt
durch den großen R. Hanslik, der schon vor Jahren anläßlich
einer Tagung zur ExisEenzsicherung unseres Faches vor dem

'rhosLis intra murost' gewarnL und uns Lehrer eindringlich auf-
gerufen hat, den Schülern doch nichr durch sinnlosen Dril1
und vermeintlich große Gründlichkeit den Lateinunterricht
zu verleiden (13), "wo selbst ein Hieronymus, der doch als
naLive speaker ein sehr viel besseres LaLein sprach als wir
a1le zusammen, ein dico, quod verwendet.t'

Schluß also mit Uberfrachtung und Uberforderung im Ele-
mentaren! Hier lohnt ein gründliches Studium einer großange-
legEen UnEersuchung nach dem KriEerium der sLatistischen
Häufigkeit syntakLischer Erscheinungen, die wir F. Maier und
zehn bayerischen Altphilologen verdanl<en (14). Die Ergeb-
nisse dieser bedeurenden SEudie sollEen, auch wenn sie noclt
nicht hinreichend Eingarg in die Unterrichtswerke gefunden ha-
ben, sich auf unsere Praxis auslirken. Zur Erinnerung ein
paar Daten: Das Textmaterial, das für die Scacistik herange-
zogen wurde, umfaßt ca. 390 Teubnerseiten, also rveit mehr,
als ein Schüler im Lau[e seines Lateinunterrichts jemals be-
wältigen kann. Die zugrundegelegcen Autoren und Textabschnitte
repräsentieren auch den für Osterreich gültigen Autorenkanon.
Bei der Auslertung der ca. 90.000 1ar. I'/örter kommL heratts,
daß nur a1le 20 Sei[en ein quin-Satz, alle 20 Seiten ein Su-
pin aufscheint, daß der PoLential der Vergangenheit insgesamt
4 x, cler Konzess.Lv 4 x, <lcr ProttjbiEiv 3 x, rler Irreitl. irr Ab-
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hängigkeit 2 x, der unerfü11bare \rlunsch 3 x, Fragesätze in
der oratio obliqua 2x, konzessives ut 2 x, konzessive Relativ-
sätze 3 x (auf 390 Teubnerseiten) vorkomrnen. Kann man es wirk-
lich guten Gewissens verantworten, daß der Schüler derart sel-
tene Phänomene büffelt? Reicht es denn nicht, daß er qui.n
als Vokabel lernt, ohne zu wissen, daß es nach verneinten Aus-
drücken des steht? So11te ein besonders interessierter
Schü1er einmal anfragen, \{arum hier dieser Ausdruck und dort
jene \rlendung, so geben Sie Auskunft. Sie, die Lehrer, sollten
denAnwendungsbereich kennen, der Schüler muß es nicht unbe-
dingt (15). Versuchen Sie einmal, auf die Einführung der Su-
pj,na zu. verzichten. Sie r+erden erleben, daß Schüler Ciceros
"difficile dicturr und Caesars "gratulatum conveneruntt' pro-
blemlos erfassen, ohne lernen zu müssen, daß das Supinum auf
-um ein alter Akkusativ ist und nach Verben der Bervegung steht
etc. Die l'läufigkeit des Vorkommens sol1te das Regulativ f ür
die unterrichtliche Behandlung sein; Phänomene, die gegenÜller
ihrem statistischen l{ert in Lehrbüchern überrepräsentiert sind
(Umschreibung für Infinitiv Futur Passiv ! ), so1lte der Lehrer
selbst. unter Zuhilfenahme von Frequenzuntersuchungen aus dem
Elementarunterricht herausnelrmen und in der Lektüreplrase bei
Bedarf selbst erklären oder, noch besser, auf entsprechende
Auskünfte im Textkommentar venveisen (16).

fch bin mir bervußt, daß meine Ausführungen vor allem ä1te-
ren Kollegen als blasphemisch erscheinen mögen, da es ilrnen
naturgemäß auch viel schwerer fä11t, von lieb gervordenen und
vermutlich auch a1s sinnvoll erachteten Gewohnheiten Abschied
zu nehmen. Mein Appe11 richtet sich mehr an die Jünge-
ren, die schon aufgrund der Beschäfligungssituation sensibler
auf Entwicklungen reagi-eren und anpassungsfähiger sein sollten.
Latein ist neuerdings wj-eder als Unterrichtsfach existenzge-
fährdet. Die neuen Lehrpläne für Deutsch rvurden von Grammatik
per se irn Sinne des f ornrellraf ten (Re)produzierens votr Flex j olts-
formen entrümpelt, was sich nachrveislich auf den lal-. Anfangs-
unterricht auswirkt und unsere Arbeitsbedinungen erschtvert (hle1-
cher Zrvölfjährige kann heutzutage noch ich/meiner/mir/nich de-
klinieren?). Der Lateinunterricht läuft in verstärktem Aus-
rnaß Gefahr, auch lernfähige und lernwillige Schüler zu über-
fordern, so sich der Lehrer nicht behutsam auf die neuen Ge-
gebenheiten einstellt und dieselbep gramm. Vorkenntnisse, tvie
sie Schüler noch vor Jahren hatten, erwartet. Zum zweiten wird
Latein a1s Studienvorausszung immer entbehrlicher r+erden, und
infolge der Oberstufenreform gibt es nun noch mehr Schulformen,
an clenen Lateirr nur noclr al terlrati v angelloLen wi rd. Der Kotl-
kurrenzcirucl< durch cl ie lebenclen Fremtl sprachen isE rricllt zu.LeLzL
rlurch Österreichs EG-Ambitionen verstärkt tvorden. Besondere
Gefahr droht durch die im Hertst d.J. startenden Schulversuche,
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r,/o berei ts an der Unterstuf e cles Gymnasitrms e j ne zrveiLe
lebencle Fremdsprache obligat werden sol1, hiemit Latei.n -
bisher für die einen eine r,rilll<ommene Barriere gegen die Er-
richtung der Gesamtschule - nicht mehr in dieser F'unktion "ge-
braucht" wird; die zrveiEe moderne Fremdsprache leisEeE als
Dif f erenzi.erungsmerkmal zum Fächerkanon der [[aupIschul.e gl ei,ch
viel. Es komnrt also noch mehr auf uns selber an, ob uncl wieweit
es uns gelingt, Schüler und ElEern davon zu überzeugen, daß
sich die I'lühe, Latein zu lernen, wirklich lohnt. Sicher ge-
rvinnt unser Fach nichE an AtErakEivirät durch übersbeigerte
und auch in Relation zu den Zielsetzungen des Lehrplans un-
sinnige Anforderungen, die uns rviederum mit dem 0dium des
Selekrionsfaches belasten(17).' Besinnen rvir uns auf die
fachimrnanenten Bildungsziele, die durch den neuenr guE ge-
machLen Lehrplan (ug1. dorc) vorgegeben sind. Dazu gehörr
nichr, daß wir aus unseren Schülern Spezialistepmachen, die
alle 14 (?) Ablacivi r.rnd die B (?) Bedeutungen von cum (18),
die coniugatio periphrasuica (vgl. Schulgrammatiken) sorvie
die Begriffe PolypEoton und Epanalepsis (vgl. Vergilausgabe)
und Caesars (irregulären!) cursus honorum samt Jahreszahlen
(ugl. Caesarausgabe) beherrschen. Hören Sie, rvas hl. Jäkel,
ein wirklich Großer der 1at. Iulethodik und Didaktik, bereits
in den 60-er Jahren - also bei sehr viel günstigeren Be-
dingungen - gesagt hat, als er in einem äußerst lesensrverten
Beitrag die UnEerschiede zivischen Universität und Schule be-
schrieb: t'\^/enn ein Fachlehrer glaubt, seinen Schü1ern mehr
erschließen zu können oder zu sol1en a1s einen ersten und
bescheidenen Zugang zu den BildungsgüEern , deren i"li ctler
er ist,,, so gibt er sich einer verhängnisvollen Selbst-
täuschung hin." (19)

In diesem Sinne: I{achen rvir doch das ohnehin nur schwer
verdauliche Lauein nicht durch zu viele Ballaststoffe völ-
lig ungenießbar !

Anmerkungen:
(1) Bemerkenswert das Bi1d, das man sich selbst in Insider-
kreisen vom Lateinbetrieb macht.: F. Krisliner, Deutschprofessor
am BORG FIarEberg, in einem Leserbrief (AllS 38, I,1989,28): "In
wahrsche inl ic h keinern anderen Fach mu ß s turer uq.{..9-eis_t-l-qser
auswendig S-ernt rverden und geht jegliche Kreativi[ät ver-

-,ug-

loren-ä1s in Latein." Und R. l'/eiss, Professor für Pädagogik
an der Universität Innsbruck ' der in einer kriEischen Aus-
einanderseEzung mit Gepflogenheiten der Reifeprüfung u.a.
feststellt, daß die Reife durch die bessere oder schlechEere
Beherrschung englischer Vol<abe1n, Ausnahmen von_B.gggll _de-r-_lat.
Grammatik, Daten bedeutender Schlachten usw. kaum erfafJt wer-
den könne. (in: Pädagogische Impulse, 4, 1988, 72)
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(2) Lexikon zum LateinunEerricht. Freiburg/Würzburg 1981, s.v.
Reflexionssprachen
(3) Sub specie Kontrastive Grammatik (vgl. ttlatein-Forum" 1,
1987, I3tf..) könnte indes die vergleichende Berrachrung der
Verwendung der Indefinitpronomina durchaus wertvoll seln.
(4) H. Zelher, Gymnasiallehrer und Reformen. Eine empirische
UnEersuchung über Einstellungen zu Schule und Unterricht.
Sfuttgart 1973, 214 t
(5) uäf. Lexikon zum Lateinunterrichr. Freiburg/Würzburg 1981,
s.v. Lateinlehrer.
(6) Anzeiger für die AlLertumswissenschaft. Didaktische In-
formaLionen, Nr.15,1988, 72.
(7) An der Kurzform sind nicht viel mehr a1s ei-neinhalb Jahre
nit 4 bzw.3 (!) hlochenstunden dafür vorgesehen, an der Lang-
form wird der in Westösterreich häufig anzutreffende Usus, den
GramnratikunterrichE in rl ie 5. Klasse hineinzuz.iehen, nrit Iiin-
führung der reformierten Obersrufe nichE mehr Eoleriert rver-
den können.
(8) Der l/ortlaut: "Zur Sicherung cles Lernertrags gelegent-
lich auch einfache Übersetzungsübungen vom Deuischen ffi
teinische (lläufung von grammatikalischen Schwierigkeiten irr
einem Satz ist zu vermeiden ! ). t'

(9) Daß der veraltete LIBER LATINUS A rveiterhin im Unterrichr
verwendet werden darf, ist m.E. eirre ZumtrEung, wei1 er in mehr-
facher l{insicht den Anforderungen cles Lehrprans nicht mehr ge-
nügt, nicht nur wegen r'ö11iger rgnorierung von Frequenzunter-
suchungen, sondern auch aus inhaltlichen Gründen, rvo cloch cler
Lehrplan auch für die Elenentarphase die Beschäftigung mit_
sinnvollen Texten fordert, die einen Einblick in llythos, Ge-
schichte und Kultur der Griechen und Römer bieten sollen.
E. Scudeny hat sich dazu in seiner jünqsten Bearbeitunq rienig
einfallen lassen, die überrviecend öclerr unrl oftnaLs gerügt_en
"'lcxte" si nrl rl iesc l lrcrr gcbJ. i cben , rlcrrrqcmiiß auclr rl ic Ülrcr-
fü11e an Volcabeln. Der bedeutende Philotoge F. SLoessl in
einer umfangreichen Lehrbuchanalyse: "Ich sLehe nicht an,
einen Grollteil der Vonvürfe, die heute ungerechterrveise
gegen den Gegenstand Latein erhoben r*erden, auf dieses re-
aktionäre Unterrichtsr"erk zurückzuführen." (in: Erziehunq
und Unterricht 4, 1986, 258) fm GegensaLz zu SEudenv haben
sich die Bearbeiter der VIA N0\'Ä als Real<tion auf kririscire
Außerungen zu ihrem Lehrbuch zu entscheidencien Änderungen
und nicht nur kosmetischen lYaßnahmen durchgerungen.
(10) Entnommen einer gedrucl<ten Sammlung, die sich als
Schü1erhi1f e rlehlariert (Schi"iler-lli 1f en I: Lareinische
Reinrregeln zunr leiclr teren Er lernen des genus uncl t.ler De-
Itlination. Bamberg 1971 ) .
( l1 ) E. SIudenr' , Lateinische Schulgranrrnr tilc. h:ien . Di e hurz-
beschreibung folgt tler h'crbung eines YerIagshauses 1984.
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(12) Die unrerscheidung erfül1bar/nicht erfüllbar gedachter
wunsch ist im sinne der vergleiche.den sprachbet.u-htung
wiederum wertvoll, weil hier grundsätzlich aufgezäigt wärden
kann, wie unterschiedlich sich Sprache äußern kaun.
(13) Lesens- und b*rerzigenswert äie biographischen Äußerungen
des starphotographen E. Blumenfeld, rler - tei an sich tieföm
rnteresse für die klassischen sprachen - nur ätzenden Hohn
für den nervtötenden Grarnmatikunterrichc übrig hat. (Durch
tausendjährige ZeiL, Erinnerungen. DTV 19g0, 1Ot.)
(14) u.a. veröffentlichc in LaieinunLerricht zwischen Tra-dition und Forrschrirr 1. Bamberg 1979, 267f.t.
(15) Das auch meine AnEwort auf äie Frage, \./ozu deutsch-
lateinische sEilkunde an der universicäi. SelbstversEändlich
sollte der Lehrer über akLive sprach- und Stilkompetenz ver-
fügen, weil er selbst etwa für schularbeiten im nnfangs-
unterrichE raL. Texte hersEellen, die Ausdrucksqualitäc .in""Originaltexles (klass./nichtktass.) beurEeilen und den indi_viduellen stil eines Autors, die bewußte Stilisierung eines
saEzes erkennen muß. rm übrigen wurde mir mehrfach vän Jung-lehrern bestärigt, daß die in stilkunde rV angepeilten An-
forderungen von der unterrichtspraxis her durciaus zu recht-
fertigen sind.
(16) Daß es hier bei der neukonzipierren oRBrs LATTNUS-Reihe
nicht zum besten steht, habe ich schon mic Bedauern heraus-gestellt, wie mir insgesamE die übertrieben fachwissen-
schaftliche OrienLierung dorEselbst mißfäl1t. rn der von G.
Dobesch, Ordlnarirs für Alte Geschichte, beLreuten caesar-
ausgabe fi.ndet sich eine sechs ( ! ) seiten lange chrono-
logische ubersicht mit so ttbedeutendentt rnforÄationen wie 2.8., dafl
im Jahre 107 der Konsul L. cassius Longinus von den Tiguri-
nern geschlagen wurde. Die von ch. Ratkowitsch gestaltäte
vergilausgabe verzeichnet nichu weniger als 90 ( t ) nacn-
ausdrücke, vorwiegend Tropen und Figuren. Hier ist das
Augenmaß verloren gegangen !

(17) si-ehe die seinerzeit im Anschluß an eine Außerung vonMinister Firnberg miE viel Emot,ionen landesweit geführte Dis-kussion um den Sinn des LaEeinunterrichts.
(iA) Ni.nE,'vergessen so11Le man anläßlich der Behandlung
von cum, im Sinne der vom Lehrplan geforderlen Sprachver-
gleichung auf grundlegende Unterschiede zwischen Latein
und Deutsch hinzuweisen: Hier das Bestreben, durch möglichst
eindeutige BindewörEer (sooft, als, weil, obwohl, während ...)
im vorhinein die Sinnrichtung des Gliedsatzes anzuzeigen,
dort die sehr impliziEe Konjunktion, wo dann der Konjunkriv
die Aufgabe hat, eine besonders enge Verbindung (coniungere!)
zwischen in Glied- und übergeordnetem SaEz AusgesagLem
herzustellen. Oder anders ausgedrückc: Der einstige Sprach-
benuEzer verwendete nicht das cum narraE.ivum, causale, con-
cessivum etc., sondern gebrauchce in dem cum-Satz mehr oder
weniger unbewußE und automatisiert den Konjunktiv, um einen
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persönlich gedachten, kausallogischen Zusamrnenhang zwischen
zwei miteinander verknüpften Aussagen zu kennzeichnen. Aus
praktischen Gründen wird man im UnEerricht auf metasprach-
liche Begriffe nicht verzichten; die Hälfte davon tut es
freilich auch. So11te im Verlauf der Lektüre tatsächlich
einmal (ugl. Maiers Frequenzstatistjk) ein cum aufscheinen,
das Fachleute als i-nversum ,modale u.a. bezeichnen, so mag
der Schüler mit Sprachgefühl eine angernessery Übersetzung ver-
suchen - dies ein kreativer Akt, vermutlich wertvoller a1s
ein beziehungsloses Aufzählen von gramm. Bezeichnungen.,. wo-
möglich gar im nachhinein nach erfolgreich geleisteter Uber-
setzung !

(19) in: E.^Ahrens (Hg.), Lateinausbildung im Studienseminar.
Frankfurt,, ' 1966, 2.

Nachwor t :

Selbstverständ1i-ch lag es mj-r fern, mit
mej-nen Ausführungen irgendeinen Kollegen persön-
lich anzugreif en. Daß manches von dem, \./as ich daan echten oder auch nur'ermeintlichen I'lißständen
aufzeigte, überzeichnet rvurde, ist mir clurchaus
bewußt Absicht \{ar es ja, eine Diskussion in
Gang zr setzen.
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GAIUS SALLUSTIUS CRISPUS

GesamEausgaben, bzw. Auswahl aus den Werken.

Sallust de Coniuratione Catilinae Liber. 0raEiones
et Epistolae ex Ilistoriis Excerprae.

erI . v . R. Jacobs. bearb. v. H. [,lirz u. A. Kurf ess

weidmannsche Zürich l3r9zo. sFr 39,-

Catilinae coniuratio - Bellum Iugurthinum - 0rationes
er epistolae excerptae de Hisloriis - Epistolae ad

Caesarem senem.
(Heidelb. Texre. Lat. Reihe)

bearb. v. H. Haas, E. Römisch u. M. Gelzer.
7

PLOETZ '1982. DM 9,80.

De coniuratione Cacilinae liber - De bello Iugurthino
liber - Epistolae ad Caesarem senem - Historiae. Text
und Komnentar.

( Schöninghs Lat. KIass. )
bearb. v.0. Leggewie.

Schöningh Paderborn 1984. DM 9,60.

Sallusti hisEoriarum reliquae.
( SamrnL . wi ss . Comm . )

hgg. u. B, Maurenbrecher.
Fasc. I: Prolegommena

Fasc. If: Fragmenta .

Teubner (189I/93) 1967 DM 85

l,lerk e

Hissorische Schrifcen. Catilina.
den Ilistorien,

eingel. v. E. Ilowald. Nachw.

v. G. Schoeck. übers, v. A.

(Bib1. der Alten l.Jelc)

Artemis I978.

Sämtliche Schriften.
( Klass. d . Gesch. -Schreiber )

Phaidon. f987.

Iliscorische Schriften. Catilina.
den Historien.

(dEv bib1. 6129) 1983.
Invekti.ve und Episteln.

(1.lissenschaftl . Komm. z, griech.
hgg. v. K. Vretska.

Bd. 1: Ein1., Text, Übersetzung.
Bd. 2: KommenEar, WorEindex. f96l

Carl Winter

Epistulae

Zlrei poliEische
Lat. - Dt.

hge '

Briefe an Caesar

Iugurtha. .{uswahl aus

aus d. Nachlaß hgg

Lambert.

Dr'l 46, -

DM 29,80

Jugurtha. AuswahL aus

DM 9,80

u. 1at. Schri.ftsc.) I

I
I

u. übers. v.
Reclams 7436

senen

ml t.

r961. DM 41,-
DM 55, -

K. Büchner.
. ös 20,-

de re publica. Zvel Briefe
Inhaltsangaben und Kon-

Lat . - Dt.9
( Samml .

hgg

Bellurn Catilinarium.

Coniuratio Catilinae.
Arbeitskommentar miL

(Altsprachliche

Tusculum bei
u. übers
Artemis 1985.

Text mit Wort- u

Zweitc.exLen.
TexIausg. Lat. )

. Blänsdorf u- E.

l:'ir:dlcr.
v.-t.7tgaz.

Artemis)
v. W. Eisenhut. u. J. Lindauer

DM 48,-

Epistolae ad Caesarem

an Caesar. ÜberseEzung
s t r u k t i o n s h i I f e n .

Cura Lernbehelfe I 985 ös 34,50-

Briefe an Caesar.
(Kleine Übers.-BibI. röm. u

Bange 559.
griech. KLass

DM

Coniuratio Catilinae. Bellum Iugurthinuo.
(Ed, Helvet.icae Lat. )

h88. v. A. Hartnann.
Huber Frauenfeld 5t9zs. DH 8,80.

Catilina und Briefe an Cäesar. Mit Anhang: Ausgerählte
Text e aus Ciceros Cat i I inari en.

hgg, A. KIinz .

Asc hend or f f
Texc. 1985 DM 5,80.
Komment{rr. 1987 DM 3,60.

Catilinae Coniuratio - TexE. Mit ausgewähIten Stücken
aus Ciceros Reden gegen Catilina.

nach d. Bearb. v. ll . Lang neu hg8. v.. E. Bornenann.
(Disterwegs Altsprachl. Textausg- Lat. )

Diesterweg DM 7,80.
Erläuterungen DM 7,20.
Lehrerkommentar v. B. Harns. DH 20,80.

De Coniura!ione Catilinae. Cicero: fn Catilinan
oratio prina.

(AltsprachL. Textausgabe. Lat.)
bearb. v. W. Sontheiner.

Klett. DH 12,80.

De Catilinae ConiuraEione.
hgg. r. K. Vretska.

2 HaIbbde.
Carl Winter

KomnenEar.

)
,)

bearb. v .J

S a c h e r I ä u t e r u n I e n ,

Lederbogen.
Dll l5,fio

DM L2,2O

DM 7 ,40

tJM 7 ,80

l(l{itt.
Text mit WorL- u. SacherläuLerungen
Arbeitskommentar mit ZweiLEexten.

(:eniur rrt i(, (l;rt i I ln;rr:.
(Arn Born d. WeItIit. )

eingel. u. m. Anmerk. vers. v. E. Schröfe1
n(:ri lrcit, v. W.

lJaycr.i sche

Coniurati-o Caril inae.
hgg. u, ll. tJ. Seemann

'l'A: 'l'cxt-
'I B: Kommentar.

( A1 tsprachl

DM 6 ,80
DIl 6 ,60

Textausg.) Hirschgraben.

DM 8 ,80
DM 4 ,80

Römisch u M. Gelzer.
DM 3-20

l)M / , {,r)

l)M 0, rJo

I
Gl\l
I

De Catilinae coniuratione.
hgg. u. erkl . v . K. Karl .

Texrband 1988.
Koarmentar 1988.

(Testi.monia) Bayerische V.-A

Catilinae coniuratio.
(Heidelb. Texte. Lat. Reihe)

bearb. v. H. Haas, E

Plocrz 'I 978.

De coniuratione Catilinae. Mit
bearb. v, l,J. Welrlen.

lJrrr lrrrcr (lill io) l(rlt(r
Konrmcrr!al 1980.

BegleitEexten.

De coniuratione Cacilinae/
hgg. u. übers. v. K.

Lat. - Dt.
Rec I am 9428.

l)lc Vcrsclrwiirtrng tlcs ()otlllrru
übers. v. K. Büchner.

Rec lam 889 .

t976.

Die Verschwörung Catilinas.
Büchner

ös 36, -

ös 18,-



Die Verschuörung des Catilina. Komnentar

Kapirer r-22.7tger.
Kapirer 23 - 43 5t9a:.

KapiEel 44 - 61 5tge:.

Cura.

BeIIum Cati-linae. Deutsche Übersetzung
Ausr.rahI der Schullesesrof f e.

Cura (Repetit.io) 1987.

Verschwörung des Cacilina.

Bellum Iugurthinum.

und Uberseczung
ös 31,50
ös 3l,50.
ös 31,50.

entsprechend der

ös 75, -

DM 7 ,80

M. GeIzer.
DM 4 ,80.

Bellum Iugurrhinum/ Der Krieg mit Jugurtha
Lat. - DE.

hgg. u. übers. v. K' Büchner

Reclams 948.

Der Jugurrhinische Krieg. Überseczung

hilfen.

ös 54, -

mi r Konst rukt ions-

(llippoly t-Lernbehelf e )

llefc l: KapiEel I - 27.l99l'
Heft 2. Kapitel 28 - 53. 198i.
Hdft 3: Kapirel 54 - 74' L982.

tleft 4: Kapicel 15 - 90. 1982.

Cura

De viEa beata.
(Am Born <l. tJe1c1it.)

Eingel. und mit Anm. vers. v

Bayerische v. -A. '1987 .

De vita beata.
(Alrsprachliche Textausg. Lat. )

bearb. v. G. Krüger.
Kletu

Vom g1ückseligen Leben.
übers. v. J. Kroymann.

Kröner l4rszg.

ös 34,50
ös 34 ,50
ös 34 ,50
ös 34,50

( Kleine Übers. -Bibl. röm. u. griech. KIass. )
Heft l: | - 44; 83. Bange DI4 2,-
Heft 2t 45 - 6l; 84.Bange DM 2,-

BeLIum Iugurthinum.
(1,/iss. Komm. z. griech

erl. u. eingel. v

Carl Winter

Bellun fugurthinum.
(Am Born d. Weltlit..)

eingel. u. erl.
Bayerische

u. Lat. SchriftsE. )
E. KoesEermann ,

Bellum Iugurchinum/Histot-iae. Deutsche Ubersetzung

entsprechend der Auswahl der SchullesesEoffe.
Cura (RepeciEio) 1987. öS 59 ' -

Jugurthinischer Kreig.
(Kleine Übers.-BibI. röm. u. griech. K1ass. )

Hefc l. KaP. L - 54- Bange 85. DM 2'-
Heft 2. Kap. 55 - 114- Bange 86. DM 2'-

)

Historien

Hiscoriae/ Zeitgeschichte.
Lat. - Dt.

hgg . u. übers. v. O. Leggewie .

Reclam 9796. öS 18,-

LUCIUS ANNAEUS SENECA, RIIETOR

Senecae rhetoris oratorum et rhetorurn senLentiae'
d ivisiones, colores .

hgg. v. A. Kiessling.
Teubner (1872/1935) 1967. DM 65'-

Trosrschrift an Marcia. 5 Schriftholzschn.
hgg. v. J. Hoschuli.

( Ed . Tiessen ) Tiessen . DM 450 
' -

De vita beata. Text miE Erläuterungen.
(Aschendorffs Samml. 1at. u. griech. Klass. Lat. )

hgg. v. J. Kilb.
Aschendorff 8tsgz. DM 3,60

I

tN
oa

I

v- G Spach
argg6v. -A

Bellum Iugurthinum. Mit. BegleitEexten.
bearb. v. M. Faltenbacher.

Buchner (Ratio) 1984. DM ll,-

Bellum Iugurthinum und Auswahl aus den Historien.
( Aschendorffs Samml. lat . u. griech. Klass. Lat . )

hgg. v. A. Klinz.
Text 41983. DM 5, -
Komnengar 5t9AZ. DM 3,40.
Lehrerkommenrar'1986. DM 19,80

Aschendorff.

LUCIUS ANNAEUS SENECA

Philosoohische Werke

Studienausgabe. L. Annaeus Seneca. Philosophische
Schriften

Lat.

BelIum Jugurchinum.
(HeideIb. Texte. Lat. Reihe)

bearb. v. H. Haas, E. Römisch u

PloeEz.

Bd

Bd

Bd

- Dr.
hgg. u. übers. v. M. Rosenbach.

l: Dialoge I - VI. De providentia. De const.ant.ia
sapientis. De ira. Ad Marciam de consolaLione.
Über die Vorsehung. Übe. die Seandhaftigkeit
des Weisen. Über den Zorn. TrostschrifL
an Marcia. '1980. DM 54 , -

2r Dialoge VII - XII. De vita beat.a. De oEio.
De tranquilitate animi. De brevitate vitae,
Ad Polybium de consolatione. Ad Helviam matren
de consolatione. 'f983. DM 49, -

3: Ad Lucilium epistulae morales. I - 69.

K - Schneider.
DM 7,80

DM 6 ,80

'1983. DM 78, -
Bd. 4: Ad Lucilium epistulae morales. LXX - CXXIV,

(cxxv) . 'L987. DM 98,-
1{issenschaftl. Buchges.

Philosophische Prosa.
(Phaidon. Bibl. d. We1t.1iE. )

Phai"don. Dlt 24,80.

Auswahl aus seinen ProsaschrifEen.
(A1tsprachl. Textausg. )

hgg. u. W. RichEer.
Hirschgraben.

Text. DM 6,80.
Kommentar DM 6,80.

De providentia. Texu und Kommentar.
(Aschendorffs Samml. 1ac. u. griech. Klass.'Lar..)

hgg. u. 1.1 . Franzmeier.
Aschendorff '1985. DM 3,40,

(})
DM 15, - \S

Vom g1ückseligen Leben

übers. v. Runpel,
Reclam 7790.

De tranquilitaEe animi.
Seele.

Lat

Von der
hgg

Von der
hgg

. - Dr.
hgg. u. übers. v, Gunermann .

Reclam I846.

Seelenruhe. Philosoph, Schriften und

. u. übers. v. H. Berthold.
( Insel Bib1. ) InseI 1987.

Seelenruhe. Philosophische Schrifren
., übers. u. m. einem Vorw. vers. v.

(Insel r.b, 743) Insel 1984.

u. a. Schriften.
Jaerisch.

ös 40, -

Über die Ausgeglichenheit der

ös 40, -
Brief e.

DM 36,-

und Briefe.
H. Berthold

DM I6, -
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De brevitate vitae
Lat. - Dt.

hgB. u.

Von der Kürze des Lebens

übers. v. Feix

Epistulae morales. fnLerpreLationshilfen
(Schöninghs Lat. Klass, )

bearb. v. G. Maurach.
Schöningh Paderborn i987.

EpistuJ"ae morales ad Lucilium. Briefe an

Echik. Liber I. Buch l.
Lat. - Dt.

hgg. u. übers. v. LoreEto.
Rec Iarn

und Aufgaben

2t32 öS 20, -

Lucilium. Briefe an Lucilius über
2.

ös 20, -
III. Briefe an

ös 20, -
IV. Briefe an

ös 20

V. Briefe an

VI

ös 20

Briefe an

ös 20, -

per saLuram

und

Dt4 2 ,20 .

Höllenfahrt

Lau.)
G. Binder

Uber die Kürze
Lac. - Dr

(dtv

Reclam 1847

des Lebens.

zweisprachig 9lll)

ös 20, -

DM 7 ,80

die

DM 6 ,60.
DM 5,40.

DM 10,80

Lucilius über

Ad Helvian matrem de consolatione. Trostschrift an

MutEer llelvia.
Lat. - Dt

hgg. u. übers. v. LoreEEo

Reclam 1848.

Über die Güce.

ös 40, -
De clement.ia.

Lat- - Dr

hBB. u. übers. v. K. Büchner
RecLam 8385. ös 40, -

Ad Luciliun-. EDlstulae morales.
(Aschendorffs Samml. Iat. u. griech. Klass. Lac.)

ausgew. v. E. KirfeI.
Aschendorff.

Texr " 1985.
Kommenrar 'r986.

Episculae morales ad Lucilium.
( AI tsprachl iche TexEausg.

Klecr
Textausvahl mit l,lorE- und

kommenEar und ZweiEtexte.
bearb. v. L. Rohrmann

Lat. )

Sacherläuterungen, Arbeits-

u. K. Widdra. DM 15,20
Textauswahl mit WorE- u. Sacherläuterungen DM l1,-
Arbeitskommentar und Zweit.t.exEe. DM 7,50.

Epistulae norales. Auswahl.
(Schöninghs Lac. Klass.)

bearb. v, J. Bast.
Schöningh Paderborn Dl'l 4,2O

Erläurerungen mit einem Wörterverzeichnis.DM 6,80

Senecae philosophi opera.
(Bib1. Scriptorum Graec. et Roman. Teubneriana)

Teubner
Vot II. Naturalium quaestionum libri VII.

lrgg. v. A. Cerke u. W. Schaub.
(1907/1939) 1986. Dt4 42,-

Episrulae morales ad

Ethik. Liber II. Buch

Lat. - Dt.
hg8. u. übers. v. LoreEto.

Reclam 2l 33

Episculae morales ad Luciliusr. Liber
Lucilius über Echik. Buch 3.

Lac. - Dt.
hgg. u. übers. v. LoretEo.

Reclam 2134.
Epistulae morales ad LuciIium. Liber
Lucilius über Euhik. Buch 4.

Lac. - Dt.
hgg. u. übers. v. LoretEo.

Rec1am 2135.

Episuulae morales ad Lucilium. Liber
Lucilius über EEhik. Buch 5.

Lat. - Dt.
hgg. u. übers. v. Loretto.

Reclam 2136.

Epistulae morales ad Lucilium. Liber
Lucilius über Ethik. Buch 6.

Lar. - Dt.
hgg. u. übers. v. Lorecto.

Reclarn 2137.

Divi Claudii Apokolokyntosis. Himmel-

eines römischen Kaisers.
(Mode1le' f. d. altsprachl. Unterr

Vorw., Ein1. u. TexEgest. v.
Di es t erweg .

T l: Einleitung und Text. I11. v.

I

s
I

Satire
L. Annaei Senecae divi Claudii apouheosis
quae apocolocyntosis vulgo dicitur. #

(Kleine Texte f. Vorl . u. Übungen )

hgg. r. 0. Rossbach

de Gruyuer '1967 -

Tea^Aiian

Tragoed iae
hgg. u. bearb. v. F. Leo.

Weidmannsche Zürich'1963.
Vo1 f: 0bservaEiones criticas continens. sFr 49,-
VoI II. Tragoedias et 0ct.aviam continens-sFr 89,-

Sämtliche Tragödien.
Lat. - Dt.

(BibL. d. Alren Welr)
hgg., eingel.., übers. u. er1. v. Th. Thomann

Artemis
Bd . I : l{ercules furens; Trojanerinnen; Medea;

Phaedra ; Octavia. '1978. DM 68, -
Bd.2: Oedipus, Thyestes, Agamemnon, Hercules

Oetaeus, Phoenissae. 1969. ivb

liled ea . Tex t und Kommen Ear .

( Aschendorffs Samml. 1ac. u. griech. Klass. Lac. )
hgg. u. er1. v. E. Steindl.

Aschendorff ' 1978. DM 4,60.

0edipus. MiE I5 Abbildungen.
( Ed . Helveticae Lat. )

hgg.u. B. Häuptli.
Huber Frauenfeld 1983. DM 16,80

0edipus.
LaE - Dt..

hgg. u . übers. v. Heldmann.

Reclam 9717.

zahlr. Abb .

T 2: ErIäuterungen. Von G. Binder.

Apokolokyntosis. Text und Kommentar.
(Aschendorffs Samml. 1at. u. griech.

hgg. r. F. Broemser.
Aschendorff 1986.

Die Epistulae norales im Unterricht - Zur Lektüre
Dramen.

(Heidelb. Texte. DidakL. Reihe)
bearb. v. H. BüLler u. H. Schweizer.

Ploetz

KIass. Lat. )

DM 3,60

Apokolokyntosis. Textband und Kommentarband.
(Am Boin d. lrle1t.1it. )

Einf ., Text. u. Anm. v. A. St.ädele.
Bayerische V. -A. 'l98I .

Kommmentarbd . Zus. DM 7 ,80

Apokolokyntosis.
(Texte Lat. Schriftst . )

' Ed. Piscator sFr 2 ,70.

des Kaisers ClaudiusApocolocyntosis / Die Verkürbissung
Lar. - Dt.

hgg. u. übers. v. Bauer.
Reclam 7676. ös 20, -

von Senecas

Römer.

DM l2,40.
DM 8 ,40.

I\\
I

ös 40, -

DM 8,80



PUBLIUS PAPINIUS STATIUS

Silvae
(Bibl

Teubner '1970

GAIUS SUETONIUS TRANQUILLUS

. Scriptorum Graec, et Roman, Teubneriana)
hgg. v. A. Marasroni.

Ner o

Lat. - Dr

hgg. u. übers. v. M.

Reclam 6692.

Giebel.
ös 40, -

PUBLIUS CORNELIUS TACITUS

Gesamtauspaben.

Taciti, P. Corneli, Iibri qui supersunE.
er Roman. Teubneriana)(Bib1. Scriptorum Graec

Teubner
Vol I: Ab excessu Divi AugusEi (AnnaIes)

hgg. v. H. Heubner.l983. DM 38,-

Vo1 II Fasc. l: llis!oriarum Libri.
hgg, u. H. Heubner. 1978. DM 34,-

VoL II Fasc. 2: De origine et siEu Germanorum liber
( German ia )

hgg. v. A. önnerfors. 1983 . Dl4 24,-

Vol II Fasc. 3: AgricoIa.
hgg. u. J. Delz. f 983. Dlt 24,-

VoI II Fasc. 4: Dialogus de oraEoribus.
hgg. v. H. Heubner. 1983. Dl.l 24,-

Libri qui supersunE. 2 Bde.

(Bib1. Scriptorum Graec. et Roman. Teubneriana)
Teubner

Ton I, Fasc 2: Ab excessu divi Augusti (fibri XI -
xrv)

hgg. u. K. hrellesley. 1986. DM 45,-

Tom II Fasc 2: Germania, AgricoIa, Dialogus de

oraEoribus.
hgg. u. E. Koesrernann. '1970. DM 9,-

Särncliche [,lerke in ei.nem Band.

Nach der Übers. v. hr. BoetEicher.
Phaidon 1982. DM 24 ,80.

Germaniä
(Altspracht, Textausg. Lat.)

bearb. v. W. Sontheimer -

Klett

Germania
(Altsprachl. Textausg. Lat.)

bcarb. v. M. Schulz. Neubearb.
Klert

Germania
(lle.idelb. Tcxte. Lat. Reihe. )

be'arb. v. ll . llaas u. S. Hess.
Ploetz

German ia
(Schöninghs Lor. Klass. )

bearb. v. J. ViEzer.
Schöningh Paderborn

Erläuterungen

Gernania (De origine et sicu Geroanoruo)
Komnentar.

hgg . , ausgew. eingel. u. erkl. v. A

(Tescimonia) Bayerische V.-A.
Lehrerheft 1983.

DM7 ,80

ivb

DU 3,80

DM 4,20.
DM 5,40.

Textband nit

. SEäde1e.

'1988 DM 9,80.
DM 7,80.

DM 19,-

Suetoni Tranquilli, C, opera,
(BibL. Scriptorum Graec. et Roman. Teubneriana)

Teu bner
Vol. I: De Vita Caesarum libri VII.

hss. v. M. rhm. (1908/1933) 1978. DM 36,-

Caesarenleben. l5 AbbiLdungen, I Srammtafel.
Einl. v. R. Ti11. Hgg. v. M. Heinenann. Bearb. v.
R. Häussler.

Kröner DM 25,-

Kaiserbiographien und Lebensbilder berühnter Männer.
Nach d. Übers. v. A. Stahr/J. Sarrazinl neubearb,
u. Komm. v. !J. Starumler.

(Klass. d, Gesch.-Schreibung)
Phaidon 1984. DM 29,80

PraeEer Caesarum l"ibros reliquiae. 2 Bde.

(Bibl- Scriptorum Graec. eL Roman. Teubneriana)
hgg. v. G. Brugnoli.

Teubner
'Ig7o. DM 6

I
-F
N

\

Pars I: De

Augustus. Dazu :

(Am Born d

hgg.

Augustus.
Lat. -Dr

hgg.

grammaticis

Monumen Eum

. WelElit. )

u. erl. v.
Bayer ische

et rheEoribus

An c y ranum.

Agricola.
Lat. - Dr.

hgg . u. übers.
fteclasr 836

Leberr des .Julius Agricola
(Kteine Übers.-Bib1.

2 llef re 336 u.
13unge.

u. übers. v. Schmitz.
Reclam 6693.

v. R. Feger

rom

337 .

H- Hross.
DM 7 ,80

ös 60, -

Übers. v. H. BoetEicher
DM 29 ,80.

0ratoribus.
[]r:irrb. v. R . ll:iusslcr

Dt4 2t,-

. Vol l:it;indigr: Ausgabc

11rir:r:lr. Klrrr;:;. l,irt. )

DM 5,20

DM 2 ,80

ös 40, -

griech. Klass. )

je DM 2

und SchüIerkommcntar
v, ll . Schulz.

Textausg. i,at . )
l)M 9, -

H. Borst u

v. -A.

Sämtliche Werkc.
Neubearb. v . A. Schäfer n. d

Pha i cl on 1985 .

Die llisLorischclr Versu<:he.
Agricola - Germania - Dialogus de

hgg. u. iil,cr s. v. K. lJüchner
Kri)ttt:I 'l')i!i '

Aqricola

Gernan i a

De

De vita et mor.il,rrs irr)ii Agricolae:
(A:,c..ht:tdttt tt:; l,i;rnnl. lat u.

hgg. v. A. KIinz.
Aschendorff 6tgga 

-

be: v i t-it .ltl i i Aiir i cttl itt: .
(lieirlclb. 'l ,..xrc. l.at. Reitre. )

bearb. v. H. l{aas u. K. Meister
PLoetz

It
I

origine
Für d

l-lc rrrigilrc

bearb

et situ Gernanorum. Text
. Schu I gebr . hgg. u. er I .

(Diesterwegs Al tsprachl.
l)i{::;l(:rv(:8

ct. :,i t rr (.ir-.rlr;rlrot rrnr Ii br.t

. v. A. Haug.

Diesterweg 1988.

German i a
(Aschendorffs Samml. 1ar. u

hgg. u. W. !-ranzmeier.
A schend or f f

Text; Neubearb.1986.
Komment.ar; Neubearb. 1986.

griech. KIass. )

Dlt 5 ,20.
DU 5,80.

DM 20,-

sprachvergl. Konnentar.

Germania
hgg., tibers
übcrarb. v. R. lliihnerkopf .

Carl \,lincer 1959.

Germania, Eine Auswahl m. Übers
hgg. u. 1,. Mackensen.

Curl lrlintcr 1942.

u. erl. v. E. Fehrle

DM 11,80 u

DM 5,-



f

Bericht. über Germanien.
Lat. - Dt.

(dcv zweispr. gl0l) drv 1975. DM 8,80.

llistorien

P. Corneli Taciti
critis ex omnibus

(Wiener Scud

hgg. v.

llist.oriarum Libri II. AdnoEacioni.bus

codicibus qui exsEant hauslis.
)

ös 398

DM 8,80

Germania.
Lat. - Dr..

übers. u. erl. v. A

( InseI Tb 471 )

Mauersberger.
Insel 1980. DM 9,-

Germania
Lar -Dr

hgg . u. übers. v. M. Fuhrmann

RecIam 9391. ös 40, -
Germania

übers . v. M. Fuhrmann

Reclam 726. ös 20, -
German ia

(Kleine Übers.-Bi.b1. röm. u. griech. K1ass.)
Bange 281 DM 2,-

Dialogus de oratoribus

BöhIau
Schinzel.
Wien I 97 I

llistoriarum 1ibri.
( Heidelb. Tex Ee. LaE. Reihe )

bearb. v. R' Ti11 u. M. Gelzer'
Ploetz

Hiscorien
hgg. v. A. Stein

Aschendorff
Texr. 1977.
Kommentar. L977.

Historien
bei Arremis )

I

Arremis 51984

DM 6,80.
DM 5,20.

. Hross.
DM 58, -

ös 160,-
DM 29,80

DM 7 ,90.

DM 7 ,60.

Dt4 22,80

ös 40, -

DM 79, -

Is
-R\

I
( SammI . Tuscu lum

Lat. - Dt.
hgg. u . J. Borst, H. Borst u. H

Dialogus de oraEoribus. Text und

(Aschendorffs Samml. 1at. u

hgg. u. O. Leggewie.
Aschendorff '1973

QUINTUS SEPTIMIUS FLORENS TERTULLIANUS

Apologeticum.
(Aschendorffs Samml-. lat. u.

hgg. t. E. Brühl.
Aschendorff.

Text 1962.
Kommentar 1966.

KommenEar.

griech. KLass. )

Dialogus de oratoribus.
(Heidelb. Texte. Lat. Reihe. )

bearb. v. H. Haas. K. Meister u

PIoetz

DM 5,60.

E. Römisch .

DM 3,80

DM 6,80.
DM 6,80.

HisEorien
Lat.

HisEorien

Annalen

Anna len
hgg

(Kleine Übers.-Bib1. röm.

Buch I - 5: Nr. 455

Bange

Vretska.

Tibullus
hgg. u, K. Smith

Buchges . 1978.

-Dr
hgg. u. übers. v. K.

Reclam 2721.

auch geb.

und Historien. Auswahl

. v. F. Eckstein.
Hirschgraben

A: Text.
B: Erläucerungen.

u. griech. Klass)
464 je DM 2,-Dialogus de oratoribus / Dialog über die Redner

Lat -Dr
hgg. u. übers. v. Gugel u. Klose

Reclarn 7700. ös 40,-

Gespräch über die Redner.
(Samml.Tusculum bei Arcemis)

Lat. - Dt-
hgg. u. H. Volkmar

ArEemis '1979. DM l8, -

Adelphoe (Die Brüder). Texr mit Wort- und Sacherläur,erungen,
Arbeitsauft.räge, BegleitLexce und Sc.ilistik.

bearb. v. H. G1ücklich.
(ExempIa) Vandenhoeck & Ruprechr. l9B7.DM 14,80.

Die Brüder (AdeIphoe).
(Diesterwegs Altsprachl. Textausg. Lat. )

Für d. Schulgebr.hgg. u. er1. v. V. Niebergall.
Diesterweg Dl4 7 ,20.

Die Brüder. Mit Begleittexten.
bearb. v. Th. lleyer.

(Ratio) Buchner 1987. DM 11,80.

AdeJ.phoe/Die Brüder.
Lat. - Dt.

hgg. u. übers. v. RädIe.
Reclam 9848. öS 40,-

TI
T1

I

Die Seele ist ein Hauch.

eingel. u. übers. v. J I'laszink-
- (Pegasus) Artemis 1986'

De spectaculis/Über die SPiele.
Lat. - DL.

hgg. u. übers. v. I'/eeber.

Rec lam 8477 .

griech. K1ass. Lau. )

De Paenitentia. De Pudicitia.
hgg. u. E. Preuschen.

Minerva 'l9lO.
De Praescriptione haeret.icorum

hgg. u. E. Preuschen.
Minerva'l9lO.

DM 20, -

DM 20, -

ALBIUS TIBULLUS

ALiorumque Carmina.
(Bib1. ScripLorum Graec. ec Roman. Teubneriana)

hgg. r. G. Luck.
Teubner 1988. Dt4 29,-

Gedichte.
(Schriften und Quellen der Alten l.ielt)

hgg. u. R. Helm.

Akademie Verlag 1988. Dl'l 27,-

Tibu11, Properz, 0vid (Heroides, Amores), Coppa. Auswahl
(Heide1b. Texte. Lat . Reihe. )

bearb. v. R. Til1.
Ploetz DM 5,80.

I
-i\
(-l

I

Apologeticum. Verteidigung des Christentums.
Lat. - Dt.

hgg,, erl. u. übers. v. C. Becker.
Koesel '1984. DM 45, -

Über die Seele/De anima. Das Zeugnis der seele/De
Lestirnont.io animae. Vom Ursprung der Seele/ De censu

animae,
(Bib1. d. Alren !{elr)

eingel u. übers. v. J. l'Iaszink.
Artemis 1980. DM 49,80.

The Elegies of Albius
einge1., bearb. u

I,lissenschaf t1.

Der frühe Tibu11.
(Stud. eE TesLirnonia antiqua)

hgg. u. er1. v. W. I'iimmel

Fink 1968. DM 58, -



-l

Annalen
hgg

Bd t:

u. erkl. v. Nipperdey/i\ndresen.
Weidmannsche Zürich

Ab excessu divi 
^ugusti 

I -IV.

Die Annalen. Ab

(Schöninghs
bearb.

excessu divi Augusti libri
Lat. KIass. )

. v. M. Wagner.

Schöningh Paderborn

7
Claudius über das ius honorem
1978.

Annales
( Ed . llelvet icae Lat . )

hg8. v. H. Fuchs.
Huber Frauenfeld.

Vol I: Libros I - VI conEinens.'1978. DM 16,80.
Vo1 II: Libros XI - XVI conrinens. '1973. DM 10,80.

excessu divi Augusri (Annalen). VoIlsuändiger Texc

kurzgefaßcem krit.ischen Appara! und Namensverzeichnis
(Heidelb. TexEe. Lat. Reihe.)

bearb. v. H. Drexler u. K. Meister.
Ploerz

HefE l: Libri I und II. DM 3,80.

Hefr 2: III bis IV. DM 4,80.

Hefc 3: XI bis XVI. DM 4,80.

Heft 4 : Eigennamenverzeichnis. DM 4,80.

excessu divi Augusti. (Annalen). Textauswahl.

l2tgte.
Bd 2: Ab excessu divi Augusci XI

sFr 69, -
XVI miE der Rede des

der GaIlier.
sFr 69, -

Tex !
Erläuterungen

Annalen, Mit BegleitEexten
bearb. v. H. hleinold.

(Rario) Buchner
Text 1982.
Kommencar 1982.

Text 1977.
KomnenLar 1977.

AnnaIen. AuswahL. Nebst Agr.
I 6; Stammbäume.

(AlcsprachI. TexEausg.
ausgew. u. bearb.

KIett

Rom unter der Regierung des

XVI der Annalen.
(Arn Born der Weltlit. )

eingel. u. erkl. v

Bayerische V.

DIil 8,40
DM 6,20

DM 11.60

DM rr,60

I

DM 8,20.
DM 8,20.

3 und llistorien I, l; l5

Lat. )

v. E. Röver.
DM 9,90.

Nero. Auswahl aus Buch XII bis

-A

Hamburger.
Dr.r 9 ,80.

XI - XII. Adnotationibus
exstanf, hausEis.

Annalen.
(Aschendorffs SammI. IaE. u. griech. Klass. )

bearb. v. F. Broemser.
AschendorffAb

miE

Ab

I

-R\o\
I

(Heidelb. Texte. LaE. Reihe. )

bearb. v. H. Haas, K. Meister u

Ploetz

o

E. Römisch .

DM 6, BO

AnnaIen.
(Aus

P. Corneli Taciri Annalium Libri
criticis ex onnibus codicibus qui

(hriener SEud. )

Vorw. v. R. Hanslik; hgg.
Böh1au Wien 1973.

P. Corneli TaciLi Annalium Libri
Text und vo11st.ändiger kririscher
Handschrifgen,

(Wiener Srud. )
hgg. v. F. Römer.

Böhlau hrien 1976-

xv

v. H. Weißkopf.
ös 460, -

- XVI. Einleitung,
Apparat aller bekannten

ös 796,-

Agricola Dialogus

dem SchaEze des Alterrums)
Ausv. u. erl. v. A. Briessmann.

Buchner 1964.

AnnaIen. Mit BegleiEtexten.
(Ratio l,lerkstattausg. )

bearb. v. H. l,leinold.
Buchner 1978.

Annalen
( Samml Tusculum bei ArLemis)

Lat

DM r3,20.

DM 8,60.

..l

- Dr.
hBg.

Wörterverzeichnis zu Tacitus, Germania

Kleine Schriften.
(Heidelb. TexEe. Lat. Reihe.)

bearb. v. W. K1ug.

PloeEz

PUBLIUS TERENTIUS AFER

u. übers. v. E. Heller
Artemi.s 1982.

Annalen
übers v. W. Sontheimer

l: I - VI

Reclam 2457

2: XI - XVI

Reclam 2642

Bd

Bd

Annalen. Die Geschichfe Roms unter den julisch-
claudischen Kaiserhaus.

übers. v. C. F. Bahrdt.
Greno 1987.

Annalen.
Goldmann K1ass. Studienausg

Goldmann 7574. 1985.

Annalen,
( Kleine Übers. -Bibl. röm. u

Bange

griech. K1ass. )

BücherI-III:Hefce
Buch IV: 480 - 482.

Buch V: 473; Buch VI:
Bücher XI - XII: 37 I -
Bücher XIII - XVI: 465

282 to?

AnnaIen.
Heft

Hef t

525, 526 t

373;

- 472.

DM 78, -

ös 80

ös 80, -

Dt4 20,-

DM 14,80.

jeDM2

DM 4 ,80

l,Jerke in einem Band.
(Bib1. d. Antike)

hgg. u . übers. v. D. Ebner .

Aufbau-VlB. 1988.

Andria. WörEerverzeichnis. Er1äut.erungen
(Heide1b. Texte. Lat. Reihe. )

bearb. v. A. Thierfelder.
Ploet.z

DM 1 5,70

DM 5,80

Andria
Lat - Dr..

hgg . u. übers. v. Wullen
Reclam 9345. ös 40, -

Heautontimorumenos. (Der Selbstquä1er)
(Aschendorffs Sarnn1. lat. u. griech. TexEe)

hgg. u. K. Lietzmann .

Aschendorff 1983. Dl4 4,60
Kornmentar '1982 - DM 4, 20

Ileaut.ontimorurnenos/Einer sErafE sich selbst.
Lat. - Dr.

hgg. u. übers. v. A. Thierfelder.
Reclan 7683. öS 40, -

Eunuchus.
bearb . v. W. Flur1.

(Rat.io) Buchner 1985. DM 11,60

Der Eunuch.

übers. v. A. Thierfelder.
Rec lam 1 868 .

1: In Ausvahl Kapit.el I - 55, 55 - 62, 72 - 75.

'1983. ös 31,50.
2; Aus dem II - XV Buch ausgevählt.e ÜberseEzungen

mit KonsLrukLionshilfen. öS 3l ,50.
3: Übersetzungen mit KonsErukt.ionshilfen nach

den Schullekrüren zu llistoriae, Dialogus,
Agricola und Germania. öS 3l,50.

Heft

ös 20



I

TibuIl und Delia.
(Hermes Einzelschr. )

hgg. v. I,/. hlimmel.
Steiner Ftanz.

T1 l: Tibulls Elegie I, I
Tl 2: TibuLls Elegie I, 2

Valerii Flacci, C., Argonauticon
(Bibf. Scriptorum Graec. et

hgg. u. l,l. EhIers.
Teubner l98O-

ArgonauEicon libri octo.
(Bib1. Scriptorun Graec. eE

hgg. v. 8. Courtney.
Teubner 1970.

PUBLIUS VERGILIUS MARO

Werke

t976.
r983.

Nr 37

Nr 47

DM 39,-
Dyt 44,-

Aeneis, Bucolica, Georgica. In AuswahI.
(Aschendorffs Samml. lat. u. griech. Klass. Lac. )

hgg. u. W. Freyer.
Aschendorff.

Text. 1987. DM 7 ,80.
Konmentar 1987. DM I ,20.

Auswahl aus dem Gesamtverk.
(Aus d. Schatze d. A1!ereums)

bearb. v. K. Bayer.
Buchner '1983. DM 2r,80

Schulgebrauch.

Tibull und sein Kreis.
(Samml. Tusculun bei Artemis)

Lar. - Dr.
hgg. u. übers. v. W. hlillige.

Artemis '1966.

GAIUS VALERIUS FLACCUS S ETINUS BALBUS

libri VII.
Roman. Teubneriana)

DM 38,-

Auswahl aus seinen Werken. Für den

h8g. u. erkl. v. W. Janel1.
Winter Carl.

Texr 'l93l .

Komrnenrar 1912.

Bucolica - Georgica - Aeneis. Ausvahl
(Heide1b. Texte. Lat. Reihe. )

bearb. v. K. Preisendanz, K

Ploetz 7 ßaz .

Wört.erverzeichnis nit
'l98l-

DM r0,-
DM 6,-

Meister u. S. Hess.

DM l l ,80.

Iq
I

Roman. Teubneriana)

DM 20, -
VALERTUS MAXIMIIS

Varerii Maxini factorun et dicEorum nreraorabirium libri rx
cun Iulii Paridis et Ianuarii Nepotiani epiLomis.

(Bibf. Scriptorum Graec. eE Roman. Teubneriana)
hgg. v. C. Kernpf .

Teubner,lgg2. DM 9g,_

MARCUS TERENTIUS VARRO

Antiquitat.es rerum divinarum.
hgg. r. B. Cardauns.

(Abh. d, Akad. d. l,liss. u

sozialviss . KIasse )
Teil l: Fragmente.
Teil 2: Kommentar.

Steiner Ftanz 1976.

LiE. GeisEes- u

DM 84,-

ErIäuterungen
DM 9 ,80.

Auswahl aus Aeneis, Georgica, Bucolica
(Alcsprachl. Textausg. Lat

ausgev. u. bearb. v.
.)
E. Habenstein.

DM 9,90

CatalepEon und Vergil-Landleben,
Vi ten .

KIer.r

Bucolica, Georgica,

(Samm1. Tusculum bei Artemis)
Lac. - Dc.

hgg. u. übers. v. J. GöLce, M. Görre u

K. Beyer.
Arremis 5t9gs. DM 59, -

{


